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Badische Morgenzeitung

Politischer Ausnahmezustand.
( Von unserem Korrespondenten .)

p
® . D . Wenn man normale Zustände in einem

^ande wieber herstellen will , muß man die Sache°och scheinbar etwas anders anfangen , als es
italienische Ministerpräsident Mussolini ge-

« Mat Von der „ethischen Idee des Faschis -
ist im Laufe der zwei Jahre , während wel -

S der Faschismus die Regierung ausübte ,
allzuviel übrig und sichtbar geblieben . Die

Men Elemente , die mit reiner Gesinnung und
oealem Wollen dabei sind , wurden , wie immer ,

. on den Schreiern und den Ewig -Geschäftigen in
!- ? Hintergrund gedrängt . Wenn man es ge -
khen hat , wie viel Männer aller Klassen in

Italien an den Faschismus und an Mussolini
^rtrauensvoll geglaubt haben — und es war

Mr die Mehrheit — so kann man nur bedauern ,
fvJM 0 viel Hingabe enttäuscht worden ist . Die
^ " Ischen Wochen seit Mitte Juni haben dem'
^ Ichismus seine Glorie genommen und die Re -

»' -rung sehr geschwächt . Vergegenwärtigen wir
daß Mussolini das Parlament Hals über

hat schließen müssen , 2. daß Mussolini vom
-„ Wfterium des Innern hat zurücktreten müs -

3. daß Mussolini seine „Mehrheit " voy Rom
^ » geschickt hat . 4 . daß Mussolini eine Umbil -
. ung seines Kabinetts hat vornehmen müssen ,
» °aß Mussolini mit seinem Presse -Dekret der
im einen Maulkorb hat anlegen müssen , was
/ " wer nur Regierungen gemacht ha -
,- ^ u und machen müssen , die sich
»Awach oder gefährdet fühlen , 6 . daß
jytlolini einige seiner intimsten und täglichen

iitarbeiter hat ins Gefängnis schicken müssen ,
Ehrend er andere von der Regierung und der
Staatsverwaltung hat entfernen müssen . Mit

Verwundungen hat Mussolini keine
Macht gewonnen . Die Kräfte der Opposition

nicht nur intakt , sondern sie sind sogar ver -
worden - Die Versprechungen , die Musso -

" > vor vier Wochen dem Senat und dem Volk
hat . scheinen sich immer mehr in Rauch

Allösen.
^ ^ e Maßnahme , die die große Allgemeinheit

geringen Ausnahmen am meisten erbittert
überrascht hat , ist der Erlaß der Presse -

^ krete , welche bereits seit Jahresfrist fertig
]] »} en ' deren Inkraftsetzung aber bisher immer
verblieben ist . Daß der Augenblick sehr ge-

iitf* • um in Italien die Pressefreiheit ein -
Kränken , das kann man gerade nicht behaup -

haben sich denn auch nicht nur alle Par -
- e" bis r eit hinein in die Mussolinische Re -
j^ ungsmehrheit dagegen erklärt , sondern die
^ Dualistischen Organisationen haben lmit Ans -

y >Ne der faschistischen ) aus das Mirfste da-
di? « , protestiert . Dadurch , daß den Präfekten* Ausführung der Bestimmungen übertragen
^ °en ist . ist der politische Charakter des Er -
ich?,

'
« offenbart . Die Regierung hat also an -

.̂ nd vor den extrem gerichteten Strömun -
fü 2 tm Faschismus kapituliert und will ver -

mit allen Mitteln die Macht in der Sand
sxt, „^ halten . Die Verteidigung des Pressege -
foJLl durch die Organe des Faschismus , sowie
sK . Z die faschistische Parteileitung ist in leiden -
Stt !» ^ er Form gehalten und läßt sich deshalb
^ „

•" fluäjerlei recht angreifbaren Behauptungen
• Nach ihrer Meinung halten nur die

'ahp * M>cn Zeitungen die „unsterblichen Grund -
t el . des wahren Journalismus aufrecht , wäh -

die anderen Zeitungen in der Mehrzahl
eis -» ,, .5 Ausdrucksorgane „Materieller Jnter -
svk^ !-. ' .ud . Und dies , nachdem die Geschichte des
öQrJ : 'iiWen „Corriere Jtaliano " mit ihrem skan -

finanziellen Hintergrund ein merkwür -
Än». auf die Mentalität des faschistischen

Dualismus geworfen hat .
frcifi dessen Regierung heut die Presse -
ois „ einschränkt , hat vor wenigen Jahren ,
wes . ^ . uoch Journalist und Abgeordneter war ,
lki» ^ Ä , anders über diesen Punkt gedacht . IniCTho «»VVVA» » Vll fllliu ötvwwjl . -o *»
Pect« Blatt „Popolo d 'Jtalia " hat er oft genug
Sgjj

" die Zensurmaßnahmen gewettert .
- von der Zensur gestrichene Spalten seines

toi? er damals mit Inschriften versehen ,
SSL ./ : B . „Die Schere der Zensur : das ist die

des neuen demokratischen Ministers !"
kow ! ,

'
»Diese Spalte zeigt , daß die Minister

« er&ü e ? und gehen , aber daß die idiotische und
Kriecherische Zensur bleibt . Nieder mit der
Ou«r 5 ' ~ Mussolini "

. Oder in großen Lettern
Zauber eine halbe von der Zensur gestrichene
fcftr « e klassischen Worte : „Zensuriert auf B ? -
üfipv T9neS Schweines Nitti !" Man braucht sich

Ton der Mussolinischen Zeitung nicht
selh^ undern , er ist heute fast unverändert der -

„
° 9f-n welcher Weise dort noch vor wenigen

. ? ie Rede über einen Wissenschaftler von
liify AAchem Ruf wie Beuedetto Croce war , das

^ schwer wiedergeben ,
das ^ ^ uischränkuna der Pressefreiheit ist nicht
Styiitr e ' f ^ öe Mittel , mit dem die Regierung
Ws ?»

*8 die berühmte Normalisierung des
tüfir » .Wieder herstellen will . Die Faschisten
?( Tt if

tt f, ch - In Mussolinis Zeitung war ein ,«u . e.1 von ihm selber zu lesen , in dem gesagt
> daß die Faschisten jetzt in diesen vier Wo - I

chen genug erduldet hätten , und daß die Anfein -
düngen der Opposition ein Ende haben müßten ,
Es heißt darin , daß von dem , was die Opposition
verlange , nichts bewilligt würde , und daß die
Nationale Miliz , deren Auflösung als
Partei - Armee von allen Gegnern des Faschis -
mns gefordert wird , bleibe , was sie sei . In der
Tat ist die versprochene Vereidigung
der Miliz vor dem König bis auf ein

unbestimmtes Datum im Spätherb st
verschoben worden , und was ihre An -
gliederung an das stehende Heer betrifft , so soll
sie nur gewisse technische Verbindungen mit dem
Kriegsministerium unterhalten . Im übrigen
soll die Miliz zur Verfügung des Vaterlandes
und der faschistischen Partei bleiben . Das ist
deutlich genug und es zeigt klar den eingeschla -
genen Weg und das angestrebte Ziel . Die Fa -

Ein französisch - belgischer
Ränmungsptan .

Paris , 30. Juli . (W .) Der Berichterstatter des
„Petit Partsien meldet , daß gestern nachmittag
französische und belgische Sachverständige ge-
meinsam die Frage der m i l i t ä r i s ch e n R ä u -
mung des Ruhrgebiets geprüft haben
und versuchten , einen Räumnngsplan auf -
zustellen . Es seien dieselben Sachverständigen ,
die auch den Plan der wirtschaftlichen Räumung
ausgearbeitet hatten . Von beiden Seiten sei ein
Entwurf vorgelegt worden , von denen der
französische von S e y d o n x und der belgische
von dem zweiten Delegierten Belgiens in der
Reparationskommission G u t t berühre .

Der Berichterstatter will wissen , daß diese Auf -
gäbe gestern als fast gelöst angesehen werden
konnte . Nach den Auskünften , die er erhalten
habe , seien

eine Anzahl Etappen für die militärische
Räumung vorgesehen , und diese hingen ab
von dem von Deutschland gezeigten guten

Wille « ,
gewisse Versprechungen zu erfüllen , die
man jetzt näher präzisieren wolle . T>as Beson -
dere an dem französischen Vorschlag sei , daß d i e
R e p k o ihre Autorität nicht Leuten übertrage ,
die für sie Berichte verfasse , sondern sie kon -
trolliere und schließlich Befehle erteile .

In den französischen Kreisen in London er -
kläre man zu dem französischen Kompromißvor -
schlag in der e r st e n Kommission , daß in
Zukunft mit der Zuziehung eines amerikanischen
Mitgliedes Frankreich nur eine von den fünf
Stimmen habe . Wenn bei den Nachbarländern
ein politischer Wechsel stattfinden werde , dann
werde Frankreich mit seiner Ansicht allein da -
stehen . Unter dieser Bedingung werde der
Schiedsspruch , den man in Aussicht stelle ,
in vielen Füllen für die französische Auffassung
ungünstig sein . Die ' Juristen prüften jetzt die
französischen Vorschläge . Sie seien jedoch auch
bereits dem Staatssekretär im Schatzamt , Otto
Ernst Niemeyer , übermittelt worden .

Nach dem Sonderberichterstatter des „Petit
Parisien " hat der französische Entwurf ferner
das Besondere an sich , daß er auch gleichzeitig
das Problem löst , mit dem sich das Dritte Ko -
mitee beschäftige , die Sa ch l i e fe r u u g e u.
Frankreich verweigere den deutschen Industrie ! -
len das Recht , Unterscheidungen unter den Wa -
ren zu machen , die sie zu liefern hätten . Wenn
England , wie es wahrscheinlich scheine , sich wei -
gere , Deutschland eine Verpflichtung in dieser
Frage aufzuerlegen , dann würden die „Su -
pe rar biter " soberster Schiedsrichter ) sich
auszusprechen haben . Alles in Allem aber , die
Annahme der französischen These werde die
Probleme , die noch in der Schwebe seien , voll -
st ä n d i g l ö f e n . Es bleibe nur die Frage , wie
der Entwurf vom französischen Parlament und
von der Repko beurteilt werde .

Paris , 30. Juli . lW .) Nach dem Sonder -
berichterstatter des „Matin " will man franzö -
fischcrfeits verlangen , daß die progressive
Ränmung anf zwei Jahre verteilt
werde . Man wolle versuchen , die britische Be -
setznng der Kölner Zone mit der Anwesen -
heit der Franzosen im Rnhr -vebiet so lange zu
verbinden , solange die militärische Räumung
nicht durchgeführt sei .

Die Komiteeberichte über Eisenbahngesellschast
und Goldnotenbank .

t . Paris . 30. Juli . Das provisorische Komitee
für die Errichtung einer Deutschen Eisenbahn -
aesellschast bat seinen Bericht der Revara -
t i o n s k o m m i s si o n übermittelt . Er ist
ein starker gedruckter Band . Der Bericht ist in
drei Sprachen — deutsch , englisch , französisch —
abgefaßt . 33as den Bericht des provisorischen
Komitees für die Errichtung der Deutschen
Gold Notenbank anlangt , so hat das Sach-
verständiaen - Gutachten die Frage offen gelassen ,
ob eine neue Notenbank geschaffen werden soll
oder eine Umwandlung der Reichsbank stattfin -
den soll Das Komitee hat sich für di e letzte
Alternative ausgesprochen . Wie verlautet ,
ist der Bericht auf der Basis gemacht , daß die
Deutsche R e i ch s b a n k im Sinne der Vor -
schritten des Dawes - Plans umgewandelt
wird , um die neue Goldnotenbank zu bilden .

Morgan „ unentbehrlich " .
t . Paris , 30 . Juli . Die Reise der f r a n z ö f i-

scheu B a n k l e u t e nach London hat , wie „Ere
Nouvelle " meldet, kein Ergebnis gehabt .
Es wuröeu ihnen folgende beiden Fragen zur
Beantwortung vorgelegt

1 . Sind die Forderungen der amerikanischen
Finanzkreise angemessen und in Einklang zu
bringen mit den Vorbedingungen für die Unter -
bringung der 800 Millionen - Anleihe .

2. Ist es möglich , einen Teil der Anleihe in
Frankreich unterzubringen .

Die Bankiers haben auf die erste Frage
eine ausweichende Antwort erteilt . Sie
gaben zu verstehen , daß angesichts des außerge -
wohnlichen und außerordentlichen Charakters
keine Ursache vorliege , die Forderun -
gen der amerikanischen Finanziers
zu kritisieren . Die zweite Frage be-
antworteten sie dahin , daß keinerlei Hoff -
n n n g bestehe , einen auch nur geringen
Teil der Anleihe unterzubringen .

t . London , 30. Juli . Gestern ist der belgische
Finanzsachverständige Franqni eingetrofsen .
Offiziell ist er von Theunis nicht eingeladen
worden . Behauptet wird aber , er werde die Ge -
legenheit benutzen , um sich mit ihm über finanz -
technische Fragen zu unterhalten .

Es verlautet , daß die Vertreter der Finanz -
gruppe , die auf Veranlassung des belgischen Mi -
nisterpräsidenten in London erschienen , erklär -
ten , sie wären nur in der Lage , 200 Millionen
Goldmark auszubringen , könnten aber für eine
spätere Anleihe der Unterstützung der
Morganbank und der Bank von Eng -
land nicht entraten .

Das Telegramm Herriots
an den Senat.

t . Paris . 30. Juli . Zu Beginn der gestrigen
Kammersitzung hat der Siegelbewahrer ein Te -
legramm Herriots an den Senat und die Kam -
mer verlesen , in dem der französische Minister -
Präsident Angaben über den Stand der Londoner
Besprechungen macht . Zum Schluß sagt das Te -
legramm : „Was die Hinzuziehung der
Deutschen anlangt , so ist über d : e Beschlüsse
eines aus einem französischen und einem briti -
schen Juristen zusammengesetzten Komitees eine
Verständigung leicht herbeigeführt
worden . Dieses Komitee hat die Punkte be -
stimmt , die zwischen der g^eparationskommission
und Deutschland , zwischen den verbündeten Re -
gierungeu und Deutschland , sowie schließlich nn -
ter den Verbündeten selbst geregelt werden
müssen . Entsprechend diesem Vorschlage ist die
Reparationskommission ersucht worden , sich nach
London zu begeben . Die Ministerpräsidenten
werden die deutschen Delegierten ein -
laden , sobald das Einvernehmen über die we -
seutlichen Fragen zwischen den Verbündeten zu -
standegekommen ist . Die Verhandlungen ,
die zahlreiche technische Schwierigkeiten mit sich
bringen , erfordern noch mehrere Tage .
Die Regierung setzt sie mit dem festen Entschluß
fort , die Rechte Frankreichs , sowie die Wieder -
Herstellung des interalliierten Einvernehmens
und den Frieden zu sichern ."

Frankreich nimmt den Völkerbunds-
pakt an.

t . Paris , 30. Juli . Im Zusammenhang mit
der englischen Zurückweisung des vom Völker -
bunde vorgeschlagenen Garantiepakts bemerkt
der „ Matin "

, die Entscheidung der fran -
zösischen Regierung würde im Prin -
zip zu Gunsten e i u e r A u u a h m e des
Paktes ohne Vorbehalte sein , sowie Vorschläge
für seine Anwendung enthalten . Der „Matin "
erklärt weiter , daß das vom nationalen Ver -
teidigungsrat ernannte Komitee zur Prüfung
der Angelegenheit einstimmig den Völker -
buudsvorschlag annahm . Die französische Ant -
wort an den Völkerbund wird voraussichtlich im
kommenden Monat abgesandt werden .

*
Die Stellungnahme der deutschen

Regierung zum Garautiepakt - Entwurf des
Völkerbundes , die wir in unserer heutigen Mor -
geuausgabe im Auszug veröffentlichten , ist, wie
wir nachträglich erfahren , von folgenden Herren
ausgearbeitet : Professor Hoetzsch , Prosessor
Kaas , Professor Kahl , Ministerialdirektor
Kriege , Professor M e i n e ck e , General a . D .
Graf M o n t g e l a s , Reichsminister a . D .
Schiffer und Professor S ch ü ck i n g.

schiften halten große Paraden ab , um ihre Macht
zu zeigen , wobei sehr bezeichnende Reden der
extrem gerichteten Führer gehalten werden . Die
Bevölkerung aber fragt : „Was wollen die noch
von uns ? Gegen wen tragen diese Jünglinge
Waffen ? Wenn die Regierung die Gegner uu -
terdrücken will , so bediene sie sich der staatlichen
Machtmittel : es gibt doch ein « Gendarmerie und
ein stehendes Heer ! Wieviel Heere will denn die
Regierung haben ? Und warum muß das Volk
auch die Partei -Armee der Regierung bezahlen ?"

Es ergeben sich groteske Widersprüche . Während
in Mailand jüngst die große Parade der saschisti -
schen Armee stattfand , wurde das Gebäude des
„ Corriere della fera " ( jener großen demokra -
tischen Zeitung , die ein gefürchteter Gegner des
Faschismus ist ) von einigen hundert Soldaten
des italienischen Heeres bewacht , so daß sich jeder
Vorurteilsfreie fragen mußte : „Aber die Sol -
daten und die Schwarzhemden hängen doch alle
von der gleichen Regierung ab ? ! Weshalb wer -
den denn die einen gegen die anderen mobil ge-
macht ? " Jedenfalls scheinen diese Paraden kein
einleuchtender Beweis für die Stärke des Fa -
fchismus zu sein .

Die Opposition gegen Mussolini und seine Re -
giernng hat in den letzten Tagen außerordentlich
zugenommen . Selbst die Parteien , wie z. B .
die Bauernpartei , die Organisationen der
Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer , die
rechtsliberale Partei , die ihn bisher durchaus
unterstützt haben , lehnen sich gegen die zuletzt
getroffenen Maßnahmen der Regierung offen
auf . Auch sie verlangen von Mussolini ebenso
wie die eigentlichen Oppositionsparteien , daß er
Ernst mache mit der Ausführung seiner Ver -
sprechungen , d . h . daß er bald normale Zustände
im politischen und öffentlichen Leben Italiens
schafft . Die Taten , die er feinen Versprechungen
hat folgen lassen , scheinen selbst den faschisteu -
freundlichen Parteien keineswegs zu genügen .
Es ist aber bemerkenswert , mit welcher Schärfe
und Entschiedenheit die rechtsliberalen Zeitun -
gen Mussolini zur Ordnung rufen . Daß er uu -
ter allen Umständen seine Ministerpräfidentschakt
mit allen Mitteln verteidigen will , ist verständ -
lich , wenn man bedenkt , auf welchem Wege er zur
Macht gelangt ist . Die Politik der Gewalt , die
er zur Erreichung dieses Ziels hat betreiben
müssen , will er fortsetzen : dazu drängen ihn vor
allem seine eigenen Parteigenossen . Daß eine
solche Gewalt - und Machtpolitik aber noch lange
möglich sein wird , wenn der Widerstand dagegen
täglich wächst und nun schon bis in die Zieihen
der Rechtsliberalen übergegriffen hat , das wird
man schwerlich behaupten können .

FrankreichsSicherungen inBelgien.
Dem belgischen Parlament ist ein Gesetzeut -

wnrf vorgelegt , der die Ausbeutung des Hafens
von Zeebrügge einer Privatgruppe überläßt , die
sich „La Compagnie des installations Maritimes
de Bruge " nennt , von der man allgemein in Bel -
gien weiß , daß si « nichts anderes ist als das be-
rühmte Lomitö des karges unter einer neuen
Verkleidung .

Es soll aus stragetischen Gründen eine sog .
freie Zone geschaffen werden , eine Basis für
Vorräte in Kriegszeiten .

Der Stadtrat von Brügge hat aber von
rechtswegen solche Einschränkungen gemacht ,
daß die Konzessionäre dieses Amendement als
eine unerträgliche Einmischung abgelehnt ha -
ben . Die Bedeutung des Falles liegt in der
Tatsache , daß die Franzosen eine strategische
Bahn von Dünkirchen nach Zeebrügge bauen
uud riesige Baracken in Westflandern errichten ,
zugleich mit einer der größten drahtlosen Sta -
tionen in der Nähe der Küste . Es besteht kein
Zweifel darüber , wo hinaus die militärischen
Behörden Frankreichs trotz aller offiziellen
Versicherungen wollen . St . N .

??eue furchtbare Hochwasser-
katastrophe in China.

Zwei Millionen Menschen obdachlos.
Berlin , 30. Juli . Die erst vor kurzem von

einer Hochwasierkatastrophe heimgesuchten Pro -
vinzen Chinas .sind von neuen Ueberfchwem -

mnngen betroffen worden . Nach einem Tele -
gramm der „Neuyork Times " sind über tan -
send Ortschaften vollständig nbcr -
flutet . Auch die Stadt Tie « tsin ist be-
droht . Die Zahl der Wohnungsloscn
beträgt zwei Millionen . An mehreren
Stellen sind die Eisenbahnverbindungen unter -
brochen und für Peking besteht die Gefahr ,
daß es vom Verkehr abgeschnitten
wird . Die Ueberschwemmungen haben unge -
hcuere Ernteickäden verursacht .
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Die Eisenbahner-Frage.
London , 30. Juli . ( Funkdienst .) Nach den

„Times " verlautet , daß die Frage erörtert
werbe , ob dem neuen „Rat der Sieben "

nicht der noch ungeregelte Streitsall der Kon -
ferenz bezüglich der Beibehaltung eines
Kernes von 8500 belgischen uwb französischen
Eisenbahnern in der neuen deutschen
Eisenbahngesellschaft zu übertragen wäre .

Die Hauptdelegierten würden wahrscheinlich
erst heute nachmittag zusammentreten , wenn ein
gewisses Maß von Nebereinstimmung erzielt
worden sei . Dann werde vielleicht die Ein -
ladung an die deutsche Regierung
abgesandt werden . „Times " halten es fast für
sicher , daß die deutschen Delegierten zahlreiche
neue Punkte bei der Erörterung in die De -
batte werfen werden , so daß wenig Aussicht be -
stehe , daß die Konferenz vor Ende nächster
Woche ihr Ende erreichen werde .

Die Einladung Deutschlands.
Wir bringen nachstehend einen Brief aus

London , der uns beute zuging , den wir aller -
dings . was den darin zutage tretenden Lvti -
miömus anlangt , unter allem Vorbehalt wie -
vergeben . — Schristleitung .

London , 28 . Juli .
Heute nachmittag fehlte es nicht an wilden

Gerüchten , daß man die Einladung der Deut -
schen in der Vollsitzung der Konferenz abgelehnt
habe , und daß man somit vor einem Zusammen -
bruch stehe .

Die Absendung der Einladung ist allerdings
nicht .erfolgt , aber weit davon entfernt , sie ab -
zulehnen , hat die Vollversammlung die An -
nähme im Prinzip genehmigt . In best infor -
mierten Kreisen ist man darüber voll befriedigt ,
denn es tst ja nun erreicht , was man von An -
fang an mit großer Konsequenz angestrebt hat ,
und worin man von amerikanischer Seite eben -
falls von Beginn unterstützt worden ist - die prin -
zipielle Annahme der Einladung Deutschlands
auf der Basis der Gleichberechtigung . Nach Men -
fchenermessen ist die Konferenz damit —
auch im Sinne des Dawes -Entwurfs — ge -
r t t e t .

Man hatte ja von vornherein den Grundsatz
aufgestellt , daß die Deutschen erst dann eingela -
den werden sollten , wenn die Alliierten unter sich
völlig ins Reine gekommen seien , denn es hatte
doch keinen Zweck und mußte die Deutschen in
die unangenehme Lage versetzen , warten zu
müssen , wenn man sie vorher eingeladen hätte ,
bevor ein reiner Tisch geschaffen war . Dadurch ,
daß die Vollkonferenz zu dem einstimmigen Be -
schlüß gekommen ist , daß die deutschen Delegier -
ten eingeladen werden sollen , ist die Haupt -
s a ch e erreicht . Die Chefs der Delegationen
sind bevollmächtigt worden , die Einladung zum
möglichst frühen Termin abzusenden . Es wird
sich also nur um einen kürzeren Aufschub aus
rein formalen Gründen handeln . — Zu einer
pessimistischen Auffassung ist mithin nicht der ge -
ringst « Grund vorhanden , und man kann alle
alarmierenden Gerüchte nur auf das Entschic -
denste zurückweisen .

*

Verstärkungen nach London.
t . London . 80. Juli . Theunis erklärte , er

wünsche , seinen Außenmini st er zu den Be -
sprechnngen der Großen Fünf nunmehr hinzu -
zuziehen . Herriot erklärte sein Einverständ¬
nis unter der Bedingung , daß er seinen Fi -
nanzmini st er mitbringen dürfe . Diese Tat -
sache deutet auf bevorstehende wichtige Beschlüsse
hin .

Konferenz der Dominions .
t . London . 30. Juli . Im Unterhaus erklärte

Kolonialminister Thomas gestern über die
Frage der Vertretung der Dominions , das Sy -
stem die Vertretung der englischen Dominions
sei nicht befriedigend . Die englische Regierung
sei entschlossen , das System zu ändern und habe
aus diesem Grunde die Vertreter der Domi -
nions zu einer Konferenz eingeladen , welche
hoffentlich noch im Oktober diess Jah -
res stattfinden werde .

peier Rosegger.
Der Steiermark Sohn, Deutschlands Dichter.

( Geboren am 31 . Juli 1848 .)
Von Hermann Kicnzl ( Berlin ) .

Rosegger war eines Bauern Sohn : eines ar -
men . stillen , frommen Bauern , der nicht lesen
und schreiben konnte , dessen einschichtiger Hos
hoch im steirischen Gebirge stand . Eines Kohlen -
brenners Tochter war des Dichters Mutter . Sie
hat ihm Lieber gesungen , Märchen erzählt . Här -
ter als in den Fluren des Tieflandes ringt
deutsche Bauernkraft dem felsigen Boden , den
wilden Elementen auf den Höhen die dürftige

< Brotsrucht ab . Fester kettet die karge Scholle .
Die weltabgeschlossene Heimatliebe wird in der
Fremde zum Heimweh . Wie aus der Rot , die
die Alpenbauern zur Landflucht zwingt , die grö -
ßere Not der Seelen entsteht und die Männer
und Frauen der Auswanderer zugrunde gehen ,
das hat Rosegger in „Fakob der Letzte " beschrie -
ben . Aus der Enge und Stille seines Alpel . der
Gemeinde weitzerstreuter Baiierugütlein auf
der Paßhöhe der Fischbacher Alpen , trat vor an -
nähernd sechzig Jahren der schon übersah -
rige Bauernjunge und Schneidergeselle in die
Welt , die er erobern wollte . Seine Werke dran -
gen über die Marken der Heimat , über das
Reich der deutschen ^ Svrache hinaus . Verließ er
die traute Heimat ? Er trug sie mit sich, er
führte öie Menschen der Täler und der Städte ,
die von Erwerb und Genuß ermatteten und
übersättigten , zurück zur Quelle , zum Frieden ,
zu ihrer aller Heimat .

Das Bauernblut , das zähe , deutsche , war das
Erbteil des schmächtigen und kränklichen Man -
» es , dessen feine Glieder die ungesuchte Anmut
alter Kultur zu verraten schienen , dessen blasse
Stirn der Gedanke gemeißelt hatte . In diesem
Bauernblut rauschte der Hochwald , lebten die
Erdgeister , wachte die Treue , bürstete das Heim -
weh nach den beglänzten Höhen , nach der Väter
Einfachheit und gläubigem Paradies . So zart
und liebevoll des Mannes Wesen , sein Herz¬

„Kein Engel ist so rein . . . !"
t. Berlin , 30. Juli . Auf Grund der Nachrich -

ten über kommunistische Putschpläne ,
die das „Hamburger Fremdenblatt "

brachte , und die auch von uns und vielen an -
dern Blättern übernommen würben , wurde ver -
schiedenen Redaktionen von der Pressestelle der
K .P .D . folgende P r e f s e b e r i ch t i g n g zu¬
gesandt :

„Die Kommunistische Partei plant weder
für Hamburg , noch für irgend einen anderen
Teil die Besetzung von Amtsgebäuden , Bahn¬
höfen , Banken , Gas -, Wasser - und Elektrizi -
tätswerken , oder gar die Ermordungen von
Beamten . Sämtliche über einen angeblichen
Putschplan der Kommunistischen Partei für
den 3 . oder 4 . August gebrachten 'Nachrichten
sind freie E findungen . Für die K .P .D . :
gez . K a tz.

"
*

Diese „Berichtigung " war ja zu erwarten ,
denn wann wären je Putschabsichten , wenn sie
vorher bekannt wurden , nicht dementiert wor -
den . Damit ist allerdings anch der Wert solcher
„Berichtigungen " hinreichend gekennzeichnet .
Am 3 . oder auch 1 . August wird nunmehr der
beabsichtigte Putsch wohl nicht in Szene gehen .
Herr Katz wird uns aber gestatten müssen , in
die „engelsgleiche Reinheit " seiner und seiner
Genossen Seele trotz aller „Berichtigungen "

einige Zweifel zu setzen . Es ist jedenfalls besser ,
man guckt derartigen Leuten nach wie vor scharf
auf die Finger , damit wir nicht eines Tages
von einem zufällig nicht „dementierten "

Putsch überrascht werden .
ch

Ein deutscher Kommunist in England zu
Zwangsarbeit verurteilt.

Berlin . 30. Juli . Der deutsche Kommunist
M e l ch o w , der in London festgenommen
worden war , ist zu einem Monat
Zwangsarbeit und Ausweisung ver -
urteilt worden , weil er sich ohne Einreise -
erlaubnis in London aufgehalten hat . Melchow ,
der von den deutschen Gerichten wegen Beteili -
gung an ben kommunistischen Unruhen in Ham -
bürg gesucht wirb , bat , statt nach Deutschland
nach Rußland gebracht zu werden . Das
Gericht entschied , daß er sich mit diesem Gesuch
an das Ministerium des Innern zu wenden
habe .

Baden und die Schweiz.
Die nächsten Staustufen am Oberrhein .

Ueber die weitere Rheinregulierung schrieb
dieser Tage der Berner „Bund " :

Die jährlichen Generalversammlungen des
Vereins für die Schiffahrt auf dem Oberrhein
in Basel gestalten sich jeweils zu imposanten
Kundgebungen für die Binnenschiffahrt . Es hat
eine besondere Bedeutung , daß diesmal in den
Vorstand des Vereins neu aufgenommen würbe
ber Vorsteher der Vasler Rheinschissahrtsdirek -
tion , Herr Nationalrat Dr . R . Miescher , denn
bie Basler Regierung , welcher Herr Dr . Mie -
scher angehört , hat ben schweizerischen Bundes -
rat veranlaßt , den sog. „Straßburger Kompro -
miß " abzuschließen oder hat wenigstens in Ver -
bindung mit dem Bundesrat die Position
„Freier Rhein " zugunsten einer Kanalisierung
des Stromes zwischen Straßburg und Basel auf -
gegeben , während der Schiffahrtsverein nach wie
vor den Rheinseitenkanal bekämpfte . Die Bas -
ler Regierung und der Schiffahrtsverein ftan -
ben sich also in einer grundsätzlichen Frage ge -
genüber , obschon der Schiffahrtsverein heute
noch auf dem Standpunkte steht , daß der Seiten -
kanal ein Schiffahrtshindernis bildet , sieht er
buch in der Entzweiung mit der Regierung eine
Gefahr für die Schifsahrtssache selbst . Dazu
kommt , daß jetzt der Ausbau der ersten Stufe
bei Kembs unvermeidlich ist . Nun weiß man
aber , daß von feiten Frankreichs in der nächsten
Zeit ber Zentralkommission für die Rheinschiff -
fahrt ein Projekt für den Bau der weiteren sie-
ben Staustufen bis Straßburg eingereicht wer -
den wird , das sowohl ftt der Zentralkommission

schlag war voll Kraft : eines unermüdlichen Ar -
beiters und Kämpfers Herzschlag ! Geheimnis -
volle Adern verbanden diesen Säemann des gei -
stigen Ackers mit den Säften der Scholle . Sie
sogen noch in seinem hohen Alter die ewige Ju -
gend ein . die in jedem Frühling das Korn sprie -
ßcn , die Bäume grünen und blühen macht . Der
„Wald schul meist er " und die unvergleich -
lichen , von Poesie und Humor durchsonnten klei -
nen Erzählungen der „Waldheimat " lRoseg -
gcrs „Dichtung und Wahrheit " aus der Kindheit
und Lehrsnngenzeit ) — dann auch „Heidepeters
Gabriel "

. „Jakob der Letzte "
, „Der Gottsucher " ,

das „Buch der Aelpler "
. das „Volksleben in

Steiermark " und alle die unvergilbien Werke ,
deren bei Staackmann erschienen gesammelte
Auswahl , nicht einbezogen bie Mundart - Dich -
tnngen , vierzig Bände füllt — sind und bleiben
des Lebens voll . In Roseggers Schriften sind
die Alpen ausgebreitet in Licht und Dunkel , in
ihren erhabensten Schönheiten , in ihren dem
Gotte nahen Einsamkeiten . Und in diese von
weißen Firnen umgrenzte Schöpfung , unter die
unendliche Weite des Himmels ist der Mensch
gestellt , um dessen willen uns alles Leben lebt .
Der Mensch in tausendfacher Mannigfaltigkeit ,
in nie wiederholten , immer scharf geprägten
Zügen der Einzelheit . Menschen und Menschen -
schicksale sonder Zahl ! Schier unerschöpflich war
das von der Außen - und Jnnenschan genährte
Gedächtnis des Bildners . Glaubt nicht , öie
Menschenkinder Roseggers seien von geringerem
Belang für das Studium der Gattung , weil man
sie zumeist unkompliziert und nur in Ausnahme -
fällen Probleme nennen kann . Nicht bloß in
bem Buch „Sonderlinge "

, fast in allen seinen
Erzählungen findet einer , der hinter den ein -
fächeren Formen die Vielheit der inneren Zu -
stände und Anlagen zu erkennen versteht , das
ganze Hexeneinmaleins der Menschheit : öie
Triebe und Verwirrungen , die göttlichen und
insernischen Dämonen . Nur daß die primitiven
Rosegger 'schen Menschen ihren Urbildern so
vollkommen gleichen , wie durchaus nicht immer
die psychologischen Gebilde meisterlicher Grüb¬

für bie Rheinfchiffahrt wie auch bei den Regie -
rungen der einzelnen Uferstaaten aus großen
Widerstand stoßen dürfte . Da war es gegeben ,
daß Schiffahrtsverein und Regierung wieder zu -
sammengehen müssen . Schon aus diesem Zu -
sammengehen ist erkenntlich , baß von einer Ent -
zweiung der Schweiz , wie beim Straßburger
Kompromiß , künftig nicht mehr öie Rede fem
kann . Es sind aber noch andere Gründe vor -
Händen , welche öie Einigkeit ber Schweiz in der
Oberrheinfrage mächtig gefördert haben . Man
sah am Binnenschiffahrtskongreß in Bafel , daß
in der Frage des Ausbaues des Oberrheines
Frankreich und Baden , welch letzterem sehr
wahrscheinlich das Reich die Direktive überlas,en
hat . einmütig zusammengehen , wenigstens soweit
es die Kembser Stufe anbetrifft . Wenn sich
Baden und Frankreich bezüglich des
Ausbaues des Oberrheins verstän -
digen , dann mutz die Schweiz ein -
mütig sein und die Augen offen be -
halten . Wie sich Baden zu den Interessen
der Schweiz am Oberrhein stellen wird , kann
natürlich nicht ohne Einfluß bleiben auf die Wei -
terentwicklung der Kraftwerke auf der Rhein -
strecke Basel —Bodensee , die für Baden von
wfett größerer Bedeutung ist als -für die Schweiz ,
die über unerschöpfliche Wasserkräfte verfügt und
nicht auf die Rheinkraftwerke angewiesen ist.
Immerhin hat es Baden durch seine
Stellungnahme zur Regulierung
des Stromes zwischen Straßburg
und Baselinder Hand , das bisherige
gute Einvernehmen mit der Schweiz
weiter bestehen zu lassen und es ver -
gessen zu machen , daß es in der Kemb -
ser Frage genötigt war , über öie
schweizerischen Interessen hinweg
zu blicken . Es soll nicht vergessen werden ,
daß es eine badische Reederei war , die in
Verbindung mit den schweizerischen Schisfahrts -
Pionieren mit großer Ausdauer an der Entwick -
lung der Rheinschiffahrt bis Basel gearbeitet
hat .

VerschiedeneMeldungen
Der neue Regierungspräsident in

Düsseldorf.
t . Düsseldorf , 30. Juli . Wie verlautet , wird

der Regierungspräsident Bergmann aus
Merseburg in etwa 14 Tagen die Führung der
Geschäfte der Düsseldorfer Regierung überneh -
men . Er wird sein Amt antreten , sobald die
Zulassung durch die Besatzungsbehörde geneh -
migt wird , Regierungspräsident Grützner
übernimmt die Vertretung Bergmanns in
Merseburg .

Tagung des Deutschen Krankenkassenverbandes
in Hamburg .

t . Hamburg , 28 . Juli . Hier findet zurzeit im
Zoologischen Garten die 28 . ordentliche Mit -
gliederversammlung des Hauptverbandes
Deutscher Krankenkassen statt , an der
etwa 2000 Delegierte aus allen Teilen Deutsch -
lands teilnehmen . Eine Reihe wichtiger Fragen
gelangen in der Versammlung zur Verhandlung .
Die in Hamburg angelangten Delegierten wur -
den Samstag abend vom Senat im Rathaus
empfangen und vom ersten Bürgermeister Pe -
t e r s e n mit einer Ansprache begrüßt . Mit der
diesjährigen Tagung ist auch eine umfangreiche
Ausstellung verbunden : das Deutsche Hy -
giene - Museum hatte es sich angelegen sein lassen ,
hier zahlreiche populär - wissenschastliche Stücke
umfassend und übersichtlich zur Ausstellung zu
bringen .

Zuspitzung der Lage in Rumänien .
Paris , 80. Juli . ( W . l Nach einer Blätter -

meldnng aus Bukarest ist im gesamten Kö -
nigreich Rumänien im Anschluß an eine
Zusammenkunft der ehemaligen Minister und
der von General A v e r e s e u geführten Partei
der Belagerungszustand verhängt
worden . Die rumänische Regierung besitzt näm -
lich Dokumente , denen zufolge General Ave -
rescu einen Staats st reich beabsichtigt , um
die Regierung Bratianu zu stürzen und sich

ler . Genügt öie Naivität der Einfachen nicht ,
den Geist der Verwöhnten zu beschäftigen ? O ,
Verkennung ! Geist und Herz empfangen Lohn ,
wenn sie zu dieses Dichters Weisheit
dringen ! Des Dichters , der sorglos fabelte ,
spielend formte und die Erscheinungen in sein
harmonisches Weltbild stellte .

Ja , der Waldpoet der Steiermark ist Welt -
dichter . Die Deutschen wissen es kaum . Nach -
weisen ließe es sich . Aus den Übersetzungen
seiner Bücher in die Sprachen vieler Nationen ,
aus den Hochschulberichten überseeischer Staaten ,
aus den gelehrten Literaturen der Franzosen ,
Engländer nnd Amerikaner , die sich mit Roseg -
ger beschäftigen . Und die Züge der Wallfahrer ,
die aus weiter Ferne nach ber steirischen Wald -
Heimat pilgerten ! „Deine Bände , o Rosegger "
— so schrieben ihm Auswanderer aus Honolulu
— „sind das eirizige Band , das nns mit der Hei -
mat verbindet .

" Weltdichter ! Er . der immer
im Gemüt erkrankte , wenn ihn eine Reise über
die steirische Grenze führte ! Er , der selbst sein
Gebiet „eine große kleine Welt " genannt hat . . .
Wir überschätzen die Gunst der Fremden nicht ,
die Ehren aus einen der Unseren häuften . Aber
Nachdenkliche sehen in Roseggers Geltung die
Wahrheit bestätigt : Von der Heimat gehl der
Weg zur Nation , von der Nation zur Mensch -
heit . Auf diesem Wege werden sich einmal die
Völker finden . . . .

Einer von Roseggers Biographen . E r n st
Deesen , wirft die Frage auf . wober Roseggers
außerordentliche Volkstümlichkeit komme , die
die einfachen und die hochgebildeten Menschen
vereinigt und . seit sein Ruhm erstrahlte , nun
schyn das dritte Geschlecht der Leser und so viele
Wandlungen des literarischen Geschmackes über -
dauert ? Ohne Grund werde nichts populär ,
weder ein Dichterbuch ' noch ein Gassenhauer .
Dieser Grund liege , abgesehen von der kurz -
lebigen „Sensation " seines Lebenslaufes : der
Entdeckung des Waldbauernbuben und Natur -
dichters , in Roseggers Persönlichkeit . Die
voll Güte und Weisheit . Weltwohlgläubigkeit
und Weltfroheit gewesen sei . — In seinen Schrif¬

Abend - AuSgabe

selbst »um Diktator zu machen . In Bukarest
streifen Patrouillen bie Straßen ab . Alle Ver -

sammlungen und Gruvvenbildungen sind ver -
boten .

Ungeheure Friedhofschändung.
t . Hagen i. W ., 30. Juli . Der im Stadtteil

Eilpe gelegene jüdische Friedhof wurde
in der letzten Stacht durch bisher nicht ermittelte
Täter vollständig verwüstet .

Großfeuer .
Nürnberg . 30. Juli . lW .) Gestern abend ge -

riet an der Bahnlinie Nürnberg — Ans -
bach eine Halle , in der sich landwirtschast -
liche Maschinen , sowie Benzol - und Oelfässer be-
fanden , in Brand . Drei Fenerwehrlöschzüge
arbeiteten nahezu vier Stunden an der Brand -
stätte . Ein nebenan befindlicher großer Holz -
schuppen , in dem gepreßter Torf lagerte , geriet
ebenfalls in Brand , desgleichen die an der La -
gerrampe stehenden Güterwagen , die in
brennendem Zustande von einer L o -
komotive weggefahren werden mutz -
ten . Die Reichswehr wurde zu Lösch- und
Absperrnngsarbeiten herangezogen . Die Brand -
Ursache ist noch nicht festgestellt worden . Ter
Sachschaden soll sehr bedeutend sein .

Festgenommene Raubmörder .
München . 30. Juli . lW .) Die von der Staats -

anwaltschaft in Traunstein steckbrieflich verfolg -
ten Täter Brandschneider und Otto Köf ) l -
welche dringend verdächtig sind , den Raub -
m o r d an dem 14jährigen Realschüler Franz
Grotinger auf der Straße Mühldorf —Freiberg
lOberfranken ) verübt zu haben , wurden gestern
nachmittag in Bayreuth fe st genommen .

Bier britische Flugzeuge abgestürzt.
Simla . 30. Juli . ( W ) Vier britische

Flugzeuge sind bei dichtem Nebel an ver -

schiedenen Orten abgestürzt , nachdem sie bei
militärischen Unternehmungen gegen die Einge¬
borenen von Bazmak Bomben geworfen
hatten . Bei der ersten Maschine wurden der
Fliegeroffizier und sein Begleiter getötet ,
desgleichen bei der zweiten . Die dritte Maschine
fiel in die Häuser W a z i r i s . Wie man glaubt ,
ist die Besatzung einschließlich des Staffelführers
leicht verwundet worden . Die Mannschaft des
vierten Flugzeugs wurde gleichfalls verwundet .
Die beiden anderen Flugzeuge dieser Staffel er -

reichten wieder den Flugplatz .

SchuleunöZArche
Aus der evangel. Landeskirche .

Kirchendienst . Von der Kirchenregierung w »r -

ben bestätigt : Vikar Georg Urban in Pforz -

heim als Pfarrer in Spöck , Pfarrer K . Walter
in Tutfchfelden als Pfarrer in Mannheim tFne -

denskirche , Südpfarrei ) , Pfarrer Karl Bender
in Donaueschingen als Pfarrer in Mannheim
lFriedenskirche . Nordpfarrei ) . Ferner wurde
Pfarrverwalter Karl Müller in Eckartsweier
zum Pfarrer daselbst ernannt .

Zur Uebernahme des evang . Schülerheims in
Freiburg wurde Pfarrer Otto Kaiser >"

Eimelbingen beurlaubt .

Vaterländische Gedächtnisgottesdienste . Na <#'

bem die Reichsregierung angeregt hat , baß der
3. August als Tag der Wiederkehr des Kriegs -

begiunes dem Gedenken an die Gefallenen und
die großen Opfer , die das Volk gebracht h <̂ -
gewidmet werden soll , hat der Evangel . Ober -

kirchenrat für bie badische Landeskirche ange »

ordnet , daß der Hanptgottesbienst am Sonntag ,
ben 3. August in allen Kirchen zu einer Gedacht
nisseier für die Gefallenen des Weltkrieges
staltet ' wird . Der Evangel . Oberkirchenrat ha -

ferner angeordnet , daß am Sonntag , de»
10. August in allen Kirchen des Verfassungstags
gedacht und am Montag , den 11 . August , dem
eigentlichen Verfassuugs -Gebenktag , vormittags
g Uhr mit allen Glocken geläutet wird . Wo es
bie Rücksicht auf die weltlichen BeranstaltiiNgeu
erfordert , soll am 11 . August ein besonderer
Gottesdienst abgehalten werden .

ten wandert Rosegger immer wieder von dem
Weltland zurück ins Waldland . von den Außen -

bingen zu sich selbst , beladen mit Beobachtung ^
und Erfahrungen , aber unbeirrt in seinem 2p* '

sen . In jedem Buche Roseggers lebt sein *
Persönlichkeit . Also überlebt ihn viel von JCl*

nem Leben . Aber viel auch des Schönen , W
nie wiederkehren wirb , wurde am 28 . Juni I»10
auf den Schultern treuer Bauern zu Grabe ge¬
tragen . Im Bergfriedhof zu Kringlach ,
Fnße der Waldheimat . .

Wer , gleich mir , dem teueren Manne >ei -

Kindheit eng verbunden gewesen , birgt einen
Schatz . Einer von den nächsten Freunden , de
Dichter Emil Ertl , hat den erlebt e n

Rosegger , das Kunstwerk ber Natur , aus den
Herzensgedächtnis mit fein formenden Hände »

gestaltet — in einem vor Jahresfrist erschien ^
nen und hiermit der großen Gemeinde warn
an ' s Herz gelegten Buch : „Peter RosegH ? ! '
wie ich ihn kannte und liebte "

. lStaaa
mann . Leipzig .)

„Mein Ziel ist der Friede des Herzens ^
bas war Roseggers bescheidener Leitspruch . Tj
kämpfen muß . wer den Frieden ersehnt . D >e >c
ist ein Mensch gewesen : ein Kämpfer . Fast
zum letzten Atemzuge beschästtgten ihn , den lang
Siechen , die Fragen der Menschheit , bie Sorge
ber Zeit und Ewigkeit . In den letzten zwo "
Jahren hat er die äußeren Begebnisse und «« "
ren Erlebnisse Schritt für Schritt in „Heimgar '
ners Tagebuch " begleitet . In diesen Bänden '
unsere Gegenwart den kommenden Geschlechter
aufbewahrt . Die Welt gesehen durch das
Roseggers ! Eine Gegenwart , von einem
gen mit der Ewigkeit verbunden . Hier svria
ber Berater , der freundliche Weise vom Berg -

Spricht der . über dem sich in der Jugend da
grenzenlose Firmament der Bergeshöhe woi °
und der den Weg weist — aus der Verworrc
heit des Getriebes . Dankbar dem Wissen »
dem Geiste , abwehrend gelehrten und gesells « » '
lichen Dünkel . Ueberfluß . Goldgier . Makhtl -A
und alles Niedrige und Unwahrhaftige , ging o
Waldschulmeister durch öie Wüste der Zeit .
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Rt Erbauung des Ettling« Ars-
^ umstrittene Ausbau des Ettlinger

Satzes hat nun endlich seine Lösung durch
z^ rtreffiiches . wohl fast von der gesamten
'.«Ii !? anerkanntes Projekt von hohem künst-
Cbp^ fc

01 ® e ÖQÜ gefunden . Der Entwurf ist von
C «, uttät Billing im Auftrag der Stadt
»it W ertet worden und stellt im einzelnen

ganzen eine Leistung von vollendeter
' Dieses erfreuliche Ergebnis in der

*1 Torplatzfrage nach einem mehr als
dauernden Meinungsstreit erschien be-

iuttf,
198"oll genug und einer Veröffentlichnng

®cti &̂
et? c Denkschrift wert , die von der Stadt

1̂ ^ uye herausgegeben , dieser Tage im Ver -
F - Müller , Karlsruhe , erscheint.

j£t ^ Problem der Projektierung des Ettlin -
>teht sicherlich in der Baugeschichte der

^i- ^ °i?rlsruhe beispiellos da , hat vielleicht nur
iL Nochen in der Entwurfsbearbeitung des

Marktplatzes aus der Zeit um 18M ,
lir I^ 'chfalls eine Reihe namhafter Baukunst -
»er^ Ä ^iehnte lang beschäftigt hat . Die Stadt -
Tch ^ ? ug und namentlich Bürgermeister

verdienen ob der Jahre langen
fc
'
T ^ wna

| 5 # eiöe
l«3 »nflen itt öiefer bedeutungsvollen städte-

Angelegenheit hohe Anerkennung . In
Oug j? -Weife aber haben all die Künstler , die
% i e; Fet[c« i Drang heraus zur Lösung dieser
•etöw?ltt Aufgabe beigetragen , sich darum
Stu,,

"' sematht , namentliche auch die Orts -
Karlsruhe des Bundes Deutscher Archi-

durch Kritik und mit Borschlägen das
gl . Problem stets von neuem aufgerollt

^ uneigennützige Ringen und Streben
i»ng P 'tferfdjaft nach einer vollkommenen Lö -
>Mz schwierigen Aufgabe , bekundet jeden -

starken Idealismus und einen hohen
Ernst , der von den bedeutsamen Lei-

titk . L -« ein&renner3 ausgehend , die Karls -
T - » ^ ^ukünstler stets erfüllt hat .

wan die zahlreichen , in der Denkschrift
Muh gegebenen Entwürfe zum Ettlinger Tor -
H Jos Reihe^ nach überprüft , erkennt man ,

Zwischen den Vorschlägen' halbkreisförmig oder rechteckig zu gi -
3t®erf

" dazwischen steht der einem nüchternen"ofeln; nJen entsprungene Vorschlag zu einem
d«i Ausbau des Tores . Die Beurteilung
"" fi te! €K Projekte , namentlich die Begrün -

ßW , Deshalb die Entwürfe von Schmidt oder
« lhrjkt ? anderen abgelehnt werden , ist in der
9% ~ " icht immer überzeugend , ist oft mehr^

ejsyj^ ahix, als fachkritisch durchgeführt . Zum
Ses»«. " wird vom Entwurf von Hans Schmidt
Üoiuri , dem Halbkreis an dieser Stelle
^ iavi ^ endig Schwächen anhaften , daß die
» »» ». .Anführung mehrerer Straßen in einem

<öem Mittelpunkte des Kreises ) vom
»«e^ 'ukt der Verkehrssicherheit auf alle Fälle

iWcht fei und daß die fast absolute Gleich¬
et

'
i

" t der Kreissegmente der Platzwänoc

•tt tft an -ciyjj
Schmitt öurch Anordnung von

Wti tl' eItt tdie bei der in der Denkschrift
i 1" 9}?e2 c6enett Abbildung weggelassen sind !)

vortrefflich geordnet hat , so daß
INtek 6frei8 verkehrstechnisch ebensowenig
räüorJS anhaften , wie dem rechteckigen Platz .°t» der unbegründeten Abneigung gegen«a&ft Endplatz vom architektonischen Stand -

ganze Problem sich zwischen zwei Polen
den Platz

aber ist anzuführen , daß der Rund-
l 'äiH. t Jen schönsten Raumformen sowohl im

als auch in der Baukunst gehört , daßu« überall , wo er grundrißlich oder
iiNki, ^ ^' ch eine Steigerung beabsichtigte oder
«iea " ' uuin auszeichnen wollte , mit Vorliebe
WÄtnt wählte . Daß es wohl möglich ist,>»g«!. . . .Kreissegmente architektonisch reich aus -
flöh tten, beweist der Karlsruher Rondell -

tt Architekt, der hier nur „eine be-
löw» ? Möglichkeit des architektonischen Aus -

herauszuholen "
r '

j| - ' — -

'" ttget Tor gibt es

über"e h»iA l
.uu®d« t)oien " versteht , verfügt

^ nfifc £t« Phantasie .
?* öer Größe des geplanten Platzes

zwei Auffassungen ,

die beide wohl ihre Berechtigung haben . Wenn
man von der Absicht ausgeht , die Raumfolge , der
Karl -Friedrich -Straße in ihrer Wirkung zu er-
halten , diese via triumphalis , die in ihrer vollen -
beten Steigerung vom Eintritt über Rondell -
und Marktplatz bis zum Schloß in sich eine ge-
schlösset« Raumkomposiition darstellt , so müßte
der Platz am Ettlinger Tor möglichst klein ,
müßte jedenfalls maßstäblich dem Marktplatz
untergeordnet bleiben . Die andere Auffassung
dagegen nimmt Bezug auf die EntwicklnngS -
ergebniffe der modernen Großstadt , die einen
größeren Maßstab in Raum und Masse ver -
langt . Ging die Absicht Weinbrenners bei der
Planung der Stadtanlage auf eine Steigerung
der Baumassen nach der Mitte der Stadt zu, so
ist dies Prinzip heute , da man mit viel bedeu-
tenderen Gebäudehöhen außerhalb der Altstadt
zu rechnen hat , nicht mehr ohne weiteres durch-
zuführen . Demzufolge haben Billing und die
mit ihm zusammen im engeren Wettbewerb
aufgeforderten Architekten Großmann und
Rößler von der großstiligen Räumlichkeit der
modernen Großstadt ausgehend , den Ettlinger
Torplatz mit bedeutendem Ausmaß angelegt ,
zum Teil unter Zugrundelegung des Entwurfes
von Hirsch . Billing hat in freiester Weise, los -
gelöst von allem bisherigen , einen Entwurf auf -
gestellt, der ohne Zweifel zum Besten gehört ,
was aus der bisherigen Entwurfsbearbeitung
des Ettlinger Torplatzes hervorgegangen ist .
Das Thema der via triumphalis wird mit neuer
Variation nach außen hin vergrößert . Der
Maßstab der Baumassen und die Bemessung des
Raums sind vortrefflich abgewogen , der Ver -
kehr ist sehr klar und übersichtlich geordnet .
Niedere Pavillons an der Nordseite des Platzes ,
sowie zweistöckige , zu den Platzwänden über -
leitende Hallen bewirken einerseits eine Bin -
dung mit der maßstäblich niederen Architektur
der Altstadt , andererseits eine Steigerung im
Aufbau - der Massen des Platzes , einen stark
dramatischen Gegensatz, wie er ähnlich im
Städtebau Weinbrenners sich ausspricht . Auch
die Architektur atmet , trotz der modernen Hal -
tung in ihrem harmonischen Aufbau und ihrer
vornehmen Größe Weinbrennerschen Geist. Ein
Künstler von einer reichen Lebenserfahrung
und abgeklärten Reife tut sich in dieser form -
vollendeten Arbeit kund.

Auch in der Gestaltung des Festhalleplatzcs
hat sich Billing von der herkömmlichen Art ,
Straßen und Plätze mit hohen Gebäudewänden
zu bilden , freigehalten , Locker , man möchte fast
sagen , improvisierend , verteilt er einzelne Bau -
körper um das Ausstellungsgelände bis zum
Konzerthausplatz , will also keine streng gefaßte
Platz - und Straßenräume , sondern mehr eine
ungezwungene freie Ueberleitung zum Stadt -
garten und dem Beiertheimer Wäldchen . Diese
neuartige Auffassung hat vieles für sich , wobei
nicht unerwähnt bleiben soll , daß zu einem ge-
fchlossenen Ausbau des Geländes die Architekten
Großmann und Rößler gleichfalls gute Gedan -
ken in ihrer Arbeit niedergelegt haben .

Bei der Durchführung der Amalienstraße zur
Lammstraße müßte das Erbprinzenschlößchen
als Abfchluß der Amalienstraße unbedingt er -
halten bleiben . Eine Ueberleitung der Ama¬
lienstraße rechts am Schlößchen vorbei , wie ste
Großmann vorgeschlagen , ist jedenfalls besser ,
als eine Umführung der Straße zu beiden Sei -
ten des Bauwerks , da der besondere Reiz dieses
anmutigen Weinbrennerbaus hauptsächlich iu
seiner Hos - und Terrassenanlage liegt , ohne die
es schlechterdings nicht zu denken ist. Jeden -
falls aber wäre es ein großer Verlust , wenn
dieses einzigartige Bauwerk dem modernen
Verkehr zum Opfer fiele . Wie viel Schönes
an alter Architektur haben wir in Karlsruhe
fchon verloren , köstliche Weinbrennerbauten , für
deren Abbruch oft nicht die geringste Veranlas -
sung vorlag . Auch verunstaltende Umbauten
sollten möglichst vermieden werden , wie der zur
Zeit geplante Geschoßaufbau über demWeltzien -
schen Haus am Karlstor (gegenüber dem Künst-
lerhaus ) der schönsten mit einer herrlichen
Baumgruppe verbundenen Wohnanlage Karls¬

ruheS aus der Weinbrennerzeit . Die ganze
Physiognomie des Hauses , dessen großes Dach
so außerordentlich charakteristisch ist, wird durch
einen Umbau unter allen Umständen verdorben .
Ist ein Anbau an der Herrenstraße nicht mög-
lich?

Es ist zu wünschen, daß der vortreffliche Plan
Billings entsprechend den hohen Absichten des
Künstlers sich in absehbarer Zeit verwirkliche
und sich hiermit bald die große Lücke schließe ,
die auf dem alten Bahnhofs - und Festhallen -
gelände schon seit Jahrzehnten trennend zwi-
schen den einzelnen Stadtteilen liegt . Denn
hier , darüber müssen wir uns klar sein, werden
künftighin , im Zusammenhang mit dem Stadt -
garten , dem Vierordtsbad , den Ausstellungs - ,
Kunst- und Festhallen , Herz und Brennpunkt
des modernen Karlsruhes sein. Der Ausbau
dieses Geländes aber gehört zu den großartig -
sten Aufgaben , die es jemals in Karlsruhe ge-
geben hat .

Htus HemGtoMreije
Für die Toten des Weltkrieges.

Den Toten des Weltkrieges , dem Andenken an
die 1 3A Million , deutscher Helden , die den Opfer -
dienst für die Heimat mit ihrem Leben bezahlten ,
ist der kommende Sonntag geweiht . Im ganzen
deutschen Reich wird an diesem Tage , an dem
sich das erste Dezennium seit dem Ausbruch des
Krieges vollendet , der Gefallenen und all der un -
endlichen Opfer , die das deutsche Volk in den
vier schwersten Jahren feiner Geschichte gebracht
hat , gedacht werden .

In Karlsruhe veranstaltet die b a d i f ch e
Regierung am Sonntag den 3 . August in der
Festhalle eine Gedächtnisfeier zu Ehren der
Kriegsopfer . Zu der Feier , die morgens um
K12 Uhr beginnt , ist die gesamte Bevölkerung
der Landeshauptstadt geladen,' ein Eintritt in die
Feschalle wirb nicht erhoben . Siegfrieds Tod und
der Trauermarsch aus der Götterdämmerung ,
vorgetragen von der Vereinigung badischer Po -
lizeimnsiker unter Leitung von Obermusikmeister
Heisig wird die Feier eröffnen . Sodann wird
Schriftsteller Dr . Walter B l o e m die Gedenk-
rede halten . Das Niederländische Dankgebet
wirb die Feier beschließen.

Möblierte Zimmer.
In Beantwortung mehrerer Briefkastenanfra -

gen teilen wir mit : Im frieden kostete ein gut
möbliertes Zimmer mit Bedienung , Bettwäsche,
Frühstück in bester Lage 30 Mk ., in wenig guter
Lage 20—25 Mk . ,' heute , wo der Mieter alles
selber stellen muß , ist ein Preis von 23—80 Mk.
für ein gutes , elegantes Zimmer angemessen.
Dieser Preis aber bleibt bestehen und ändert sich
nicht mehr nach den anderen Sätzen der Woh-
nungen , die ja die Friedensmiete noch nicht er-
reicht haben . Evtl . kann der Mieter des Zim -
mers an der G e b ä u d e st e u e r , wie bei der
Wobnabgabe, beteiligt werden.

Gesellschaftsfonderzttge nach Konstanz nnd
Freibnrg . Als Fortsetzung der rasch beliebt ge -
wordenen Gefellschaftsfonderzüge nach den ver -
schiedenen Landesteilen Badens verkehrt am
Sonntag den 10. August ein Sonderzug von
Karlsruhe lab 3. 15 früh ) nach Konstanz , Ankunft
9.23 Uhr vorm . und am Sonntag den 24. August
von Karlsruhe lab 6 .13 vorm .) nach Freiburg ,
Ankunft 8 ..A vorm . ,

' Rückkehr jeweils am glei -
chen Tag abends . Die Fahrpreise für die Hin -
und Rückfahrt betragen von Karlsruhe nach Kon -
stanz 11 .20 Mk ., und von Karlsruhe nach Frei -
bürg 6.20 Mk . Eine Wiederholung dieser Züge
ist nicht in Aussicht genommen . sodaß sich bei der
zn erwartenden lebhaften Nachfrage baldige An -
Meldung beim Badischen Verkehrsverband , Kai »
serstr . 145 lEiüg . Lammstr . ) , Reisebüro A . -G .,
Kaiserstr . 158, Nordd . Lloyd , Kaiserstr . 133, Ver -
kehrsverein , Bahnhofsplatz 6 empfiehlt .

Gesangsschnle Großkopf -Schumacher . Man
schreibt uns : Am Samstag abend *A8 Uhr ver¬
anstaltete die bekannte Gesangslehrerin und
Sängerin , Frau Hildegard Großkopf - Schu-
macher, mit ihren zahlreichenSchülerinnen ei¬

nen GesangSabewb im Vingsaal « der Goethe -
schule . Der Verlaus deS AbendS , welcher gut
besucht war , brachte für Fraa Großkopf -Schu¬
macher einen ganzen Erfolg . Das Programm
führte so ziemlich durch alle Stufen gesangliche >
Entwicklung . Ueberall war aber zu erkennen ,
daß mit Fleiß Nnd Hingebung gearbeitet wor -
den war . Von der Anfängerin bis heranf zur
gereiften Schülerin wurde in Sprache und
Atemführung , Stimmbildung und geistigem
Erfassen Vorbildliches geleistet . Unter den vie-
len Schülerinnen ragte Clementine S a n t,i e r
hervor . Ganz ausgezeichnet gelang Fräulein
Santner das Lied : „Insel der Vergessenheit "
von Faißt . Recht bemerkenswerte Leistungen
boten die Frauen Am ml er und Kälber ,
serner die Damen Kronenberger und
K » derer . Trudel Scheinfuß war eine
feinsinnige Begleiterin und zeigte sich in zwei
Solopartien als gewandte Pianistin .

Selbstmordversuch . In angetrunkenem Zu -
stände entfernte sich gestern abend nach voraus -
gegangenen Familienstreitigkeiten ein 29 Jahre
alter , im Vorort Daxlanden wohnender , verhei -
rateter Brauereiarbeiter aus feiner Wohnung
mit dem Bemerken, . sich im Rheinhafen zu er-
tränken . Er konnte noch rechtzeitig an der Aus -
führung seines Vorhabens verhindert und nach
seiner Wohnung zurückgebracht werden .

Festgenommen wnrden : ein Buchhalter von
hier wegen Urkundenfälschung und Unterschla¬
gung . ein Taglöhner von Daxlanden zur Straf -
erstehuug , der Friseur Joh . Fuchs aus Mainz ,
der sich in verschiedenen Städten beim Roten
Kreuz als Flüchtling ausgab und namhafte Be -
träge erschwindelte , eine Dienstmagd von hier
zur Straferstehung wegen Diebstahls , ferner ein
lediger 22 Jahre alter Arbeiter aus Karlsruhe -
Mühlburg wegen Verbrechens nach 8 176 ° R . St .
G . B .

Gpori >Hpiel
Ei » Boxkampf lind seine Folge» . Wie auS Sao

Paulo in Brasilien gemeldet wird , trat dort der Eu¬
ropameister im Schwcrgewichtsboren Erminio Spalls
vor einiger Zelt gegen den dortigen Lokalchampion Be -
nedieto zum Kampfe an . Svalla erhielt 60 000 Dollar
sowie 40 Prozent der Einnahmen der Filmgesellschaft ,
die den Kamvf aufnahm , während der Brafilier mit
30 000 Dollars „ abgefunden " wurde . Bereits von der
4. Runde an war Benedicta nur noch ein Svielzeug in
den Händen des Italieners , der ihm dann in der
9 . Runde mit einem wuchtigen Rechten den Rest gab ^
Dieser Niederschlag war aber von so nachhaltiger Wir -
kung , dah der arme Benedicto erst nach längerer Zeit
wieder das Bcwubtsein erlangte und ganze drei Wochen
im Krankenhaus zubringen mutzte . Da es fraglich ist.
öS Benedicta je wieder in den Vollbesitz seiner Kräste
kommt , sah sich die Regierung des Staates Sao Paulo
veranlaßt , die ProseMonalboxkämpse überhaupt zu ver¬
bieten und hofft , dah die übrigen brasilianischen Staa ^
ten ihrem Beispiel folgen werden .

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
DaS Tiefdruckgebiet hat sich vom Kanal über

Mitteleuropa verlagert, ' bei seinem Vorüber -
gang gingen gestern in ganz Baden anhaltende
Landregen nieder . Auch heute dauert das trübe ,
regnerische und kühle Wetter fort . Da sich von
Westeuropa ein Hochdruckrücken ausbreitet , ist
für morgen aufheiterndes , etwas wärmeres
Wetter zu erwarten . Die Besserung der Witte -
rung scheint aber nicht von Bestand zu sein , da
westlich Irland eine neue Druckstörung vor -
dringt .

Wettcraussichten fiir Donnerstag . 31. Juli :
Vorübergehend teilweise aufheiterndes , meist
trockenes und etwas wärmeres Wetter .

Rl,einn >asfe«stä«de morgens « Ubr

« eh« sterwiet
.« cftl . . .
Maxa « . .

Mannheim

80 . Juli
. 2,70 m

3.70 m
. 5,68 m
. — m
. — m
. 4.93 m

mittags 12 Uh¬
us ends 6 Uhr

29 - « Uli
2,78 m
3,93 m
5.70 m
5,75 m
5.78 m
4,78 m

Sriefkasten
K . U. Die Antwort auf Ihre Aufrage finden Sie

im lokalen Teil unter der Ueberfchrift „ Möblierte Zim -
mer " .

^ayreucher Feflspiele -1924.
^ UI4/VI*I{SV*V »

S « Aug « beginnt ! Diesmal ein vollkommen
S; Am Dirigentenpult zwar eine an -
Größe , die in Bayreuth nicht zum

3ne7 wirkt , Balling , aber dafür auf der
Ax 1° Ziemlich durchweg neue Kräfte, dar-
Äs -, ^ ^ oerum einige von überwältigender

Aeußerlich ist das Rheingoldbild das
, " eben, genau so wie man es seit Jahr -

Uns , n*- Naturgemäß ist manches über -
/ lh B(

n° teilte Tradition kann davon abhalten ,
M ^ allmählich noch Besseres zu schaffen ,M en

l rad gewiß , daß , wenn die Mittel vor -
^ ejn,, wesen wären , diesmal schon damit in

f, getreten wäre .
.? Ite Geist noch lebt , das kann man

oeittts .
l' e an der Mitwirkung Soomers

$ in ei jetzt den Fasoli übernommen hat ,
?i

" er geradezu vorbildlichen Weise, an-
Ii D» T" r

„alle anderen neueren Mitwirken -
t Pi ??° 6e Werk vollenden hilft . Daß B a l-

mit subtiler Feinfühligkeit der Wag -
U«l ko „^ ^ k gerecht wird , das brauchen wir

>,rÜL? el}* au betonen . Er arbeitet jedes
!». heraus , er belebt die StimmungÄ 5ip

9 ' eine musikalische Kleinmalerei zu -
n,!

1' eittp '
v.

° S-" e die großen Züge zu vernachlässi-
n es tn61ic £ in das Werk gewährt , wie

An . ° erswo kaum erleben kann.
It« bekannt und geschätzt der Alberich

v ^ i ch § . wohl neben einer Beckmes -
!i„ kn «» i er in Bayreuth noch nicht wieder -
»r » f

'i " e . das Beste, das dieser Künstler zei-
i, » k " • Ter Wotan ist diesmal Carl
Knd - ° uve^ traut . Er bringt eine über -
Cs kiir Mrdevolle Erscheinung mit , fast zu
hi ' fiel) haltlosen Gott , und ein Organ ,

. Wohlklang ergehend , ein Volumen
«An . das es ihm ermöglicht , den

e$ t au anstrengendsten Aufgaben spielendwerden .

„Das Rheingold ".

Eine freudige Ueberraschung war auch Elisa -
beth Westphal als Erda . Hier klingt ein
jugendfrischer Alt mit satter Weichheit und mit
reichem Ausdruck . Auch der Loge war eine neue
Erscheinung auf dem Festspielhügel : Carl
W e n k h a r s . Er mußte sich erst in diese Partie
hineinfühlen und mit jeder Szene wuchs seine
stimmliche und darstellerische Beweglichkeit . Auch
der Mime Walter Elfchners verspricht viel .
In den wenigen Rheingoldszenen , in denen er
in Erscheinung zu treten hat . schuf er gesanglich
wie darstellerisch ein ungemein charakteristisches
Bild . Weniger konnte man sich mit der Freia
befreunden «Enka Spring ) , die einesteils
den Liebreiz dieser Figur zu wenig zu betonen
vermochte, und auch gesanglich die helle Freu -
digkeit der Figur erheblich kräftiger hätte in Er -
scheinung treten lassen können . Um so leucht-
kräftiger wirkte der Froh , den Max Wieder -
hold sang , der ihm mit helleuchtendem Organ
ein prächtiger Verkörpern war . Auch der Don -
ner Richard Lüttjohanns gehört zu den
künftigen Stützen von Bayreuth . Markant schuf
Eugen Guth den Fafner mit sonorem Baß und
kraftvollen Gebärden , und die Fricka Agnes
Hvoslefs zeugte von innigem Eingehen in
das Wesen der Partie .

Für die Rhein tö cht er war ein hervor¬
ragend fein abgestimmtes Terzet gewonnen
worden : Jngeborg Holmgreen , Dagmar
Schmedes und Inge S a r a u w.

Berthold Wolf .

Kunft unö Wissenschaft
Ein Naturwissenschaftler über Bismarck . Der

durch fein Buch : „Urwelt , Sage und Menschheit"
(Verlag R . Oldenbourg , München » bekannt ge-
wordene Münchener Professor E . Daeguö äußert
sich in diesem Werk in einem „Exkurs auf den
Dämon Bismarck " wie folgt :

„Was war es denn gerade in unserer eben
verflossenen Zeit , was einem Mann wie Bis -
marck die ungeheuere Macht in die Hände gab.

die fast aus dem Nichts geschaffen wurde , wenn
nicht eben die intuitive , um nicht zu sagen natur -
hafte Sicherheit , womit er instinktiv jede Lage
in ihren realen Bedingungen , Zusammenhängen
und Lösungsmöglichkeiten durchschaute. Bis -
marcks Wesen hat etwas durchaus Dämonisches ,und ebenso instinktiv hat ihn das deutsche Volk,
dies ahnend und fühlend , immer mit den Rek-
ken uralter Sagenkreise verglichen . Ein Schrift -
steller weist neuerdings darauf hin , daß sein
Wirken das Einzige ist , dem das deutsche Volk
sofort in Denkmälern die Gestalt des Roland
und alsbald nur noch eine symbolische nnpersön -
liche gegeben hat , indem es ihm nicht Denkmale
im damals üblichen Briefbeschwererstil , sondern
ans Wald - und Bergeshöhen ins Land hinaus
weisende Bismarcktürme errichtete . Darin liegt
offenkundig ein lebendiger Ausdruck des Ge-
fühls für das Unpersönliche . Urbildhafte feiner
Natur und seines Wirkens — er , von dem ein
englischer Staatsmann gesagt haben soll , wir
müssen ihn alle gewähren lassen , denn er durch-
schaut alles , was wir beginnen . Das ist echte
Fernbannung , wenn auch europäisch intellektna -
lisiert . Dabei war aber vielleicht kein deutscher
Genius ärmer an ewigen Ideen als Bismarck ,die ihm fern lagen , für die er kein inneres Or -
gan hatte . Wohl stand er im Dienst von Ideen ,die sich durch ihn verwirklichten : aber kaum , daß
er es wußte und ohne im gewöhnlichen Sinn des
Wortes von ihnen erfüllt und begeistert zu fein.
Seine Größe war , von der sittlichen Willens -
kraft und Furchtlosigkeit abgesehen , sein reales ,unmittelbar erfassendes Wissen. Darum war
ihm das Wesen des Philosophen oder des Pro -
fessors so unausstehlich , und darum sind auchseine „Lebenserinnerungen " als retrospektive ,nicht mehr aus Werdendes , sondern auf historischErstarrtes gehende Gedanken von einer für die
deutsche Literatur geradezu auffallend ideen-
losen Leere bei allem historischen Wert , den siehaben mögen . Die deutsche Volksseele hat sichan ihnen nicht mehr zu entzünden und zu ver -
innerlichen vermocht . Nur wo er auf die Zu -
kunft hinweilt , tritt wieder das unheimlich

sichere Wissen hervor : er sah die Früchte , die wir
ernten würden, ' aber Ideen sind es nicht, die ihn
dabei leiten ."

Literatur
Walther Rathenau der Kopf. Bon Dr . Kurt

Sternberg . Verlag Dr . W . Rothschild.
Berlin - Grunewald .

Auch aus den Mann , von dem in diesem Buch
die Rede ist , trifft zu, was Schiller von seinem'Helden im Prolog zum „Wallenstein " sagt :
„Von der Parteien Gunst und Haß verwirrt ,
schwankt sein Charakterbild in der Geschichte/
Die einen brandmarken Walther Rathenau als
einen Schädling , als einen Verräter an der
deutschen Sache : die anderen verehren ihn als
den einzigen , welcher mit seiner Staatskunst
imstande gewesen wäre , das von Wogen nm-
brandete Reichsschiff in den sicheren Hafen zu
führen . Auch in dieser Schrift wird von dem
Politiker Rathenau gesprochen, aber nicht von
dem praktischen, sondern von dem theoretischen
Politiker bezw. politischen Theoretiker , von dem
Staatsphilosophen . Denn es handelt sich in die -
sem Werk um Rathenaus philÄophische Welt -
und Lebensanschauung . Von ihr aus fällt da!'
Licht auf fein Walten und Wirken : ihre Kenntnis
und nur sie ermöglicht die Klärung jener Stret >
frage . Es gibt fast kein philosophisches Gebiet ,
zu dessen Problemen Rathenau nicht Stellung
genommen hätte . Der Ruf nach der Seele ist
es , der bei Rathenan immer wieder ertönt . Das
Seelische, das Innerliche , wird dem Mechani -
schen , dem Aeußerlichen , entgegengesetzt.
Karte des Badischen Schwarzwaldoereins , 1 zu50 000. Eigentum und Verlag des Schwarz -

waldvereins Freiburg (Badenj .
Die Karte gibt , farbig angelegt , in technischguter und plastischer Form die Geländeteilewieder und ist besonders durch i^ re Uebersicht-lichkeit , die eine schnelle Orientierung auch fürden Laien gestattet , für Wanderer - und Jugend -vereine aeeiaaet .
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Bekanntmachung.
Der BüraerauSschutz hat unterm 80. Juni 1324

lugejtimmt , sah § 1 der

. Der Stadtrat besteht aus dem Oberbürger -
meister , S stellvertretenden Bürgermeistern «Nur -
germeistern ) und 24 ehrenamtlich täitgen Stadt¬
räten "

Mit Erlaß vom 22- ds . Mts . wurde diese Aen -
derung vom Herrn Laildeskommtssär gemäß s S
Avs . 3 der G .O . sür unbeanstandet erklärt .

Karlsruhe , den 2» Juli 1!)'24
Der Oberbürgermeister .

Hans -Sachs-Stratze.
Aus Grund des s 22 des Orissiratzengesetzes soll

ein Gemeindebeschiun solaenden Inhalts erlassen
werden ; „ _ ,

„ Die Eigentümer der an die Hans - sachs - Stratze
angrenzenden Grundstücke haben nack Mahgabe der
allgemeinen Grundsätze über den Beimg derGrund -
stückseigeutümer zu den Stratzenkosten (Gemeinde -
bejchlusse vom 21. Juni 190« und vom lg . Oklober
1V2S) die Strabenkosten der Stadt zu ersetzen ."

Der Kostenvoranschlag . die Liste der bettra -' s -
vslichtigen iHrundeigentüiner , aus denen das Man
ihrer an die Stiasze stohenden Gremen und die
Beitragshöhe zu erleben ist . Nachzeichnungen des
Slrahenvlanes sowie ein Abdruck der Gemeinde -
beichlusse vom 2l . Juni 1909 und vom 19. Oktober
1323 lienen bis zum 15 . August auf dem Rathaus
— Ttesbauaml — zur Einsickitnahme aus . Ein -
Wendungen gegen den beab ^ chtigien Gemeindebc -
tdiliif ) stndbetAnsIchlutzvermeidenbiszum23 .August
ds . 3s . geltend zu machen .

Karlsruhe , den 24. Juli 1924.
Der Oberbürgermeister .

Sonderangebot

Zu vermieten
Sosort beziehbar

mod 2 Zim - Wohng . m.
-wbeh . 4-Sick ., gut Haus .
Bvrdrinal . - K . Auss . Ana .
unt,Rr . lfiS an d . Tagbl -
Büro erbeten .

Köm. Wohnung
2 Zimmer u Küche in
gutem Hause sür einige
Monate , wegen dienstlich .
Abwesenheit des jetzigen
Inhal ), zn verm . Ängeb .
unt . Nr . 187 an d . Tagbi .»
Büro erbeten ,

Zimmer
1 miibl . Schlas,immer
mit tl . Wohnzimmer
sofort zu vermieten .

Waldttrakc « t »

Mvbl. Ammer °̂
",z

Auauft zu verm . Hirsch -
stra ße 30, Stb . 3 St . lks .

NW . MllMev /r
"m

Erbprinzenstr . 35, 3 . St -

Gebote « : schöne,sonnig
3 Z .- Wohng „ Weststadt .

G «wU« srl,t : 5- SZ.- W0H.
Angebote unter Nr . 162
ins Tagblattbüro erbet

lWne Slelleti
Tüchtiger

I . Expedient
der Branche¬
kenntnisse be¬
sitzt und beste
Refer . auiw .
gesucht .

ü) . Bolflnder
Webwarengroßadlg .

Vorzustellen von
11 — 12 od . 5—6.

Tüchtiger jg .

Verkäufer
für Kleider -Stoffe

mit besten Refer ,
per 1 . September
gesucht .

E. BolBnder
Vorzustellen von
11 — 12 od . 5—6.

@cntrnlDHtKtct
einer erste» Zigarettenfabrik nicht für
dm Bezirk Karlsruhe , Pforzheim ,
Bretten und Ettlingen einen tüchtigen,
bei ter einschl . Kundschaft eingeführten

Untervertreter.
Aus'ührl . Angebole unter Nr. 147 an das
Tagblattbüro erbeten.

Erstes Karlsruher

Detektiv-
Institut

KarlstraSe 21 II
Ermittelungen
Beobachtungen

Heirats -
und sonstige

Auskünfte
aller Art im In - u . Ausland
Aeltestes Institut in Baden

Arbeitet überall

Bäder -
und

Kur - Anzeigen
inden weitestgehende
Verbreitung durch das

Unsere neuesten Preise für 1

WascK - Stoffe
sind so niedrig , daß £ ine weitere Verbilligung nicht mehr möglich ist

Dirndl - Stoffe Mtr. 90 1 . 25 <#>
Satin u .Cretonne bediuckt 95 dp 1 . 2 5 ^
Wasch - Crepe aparte Streif , u. Schotten 95

Perkai u . Zephir 55 » 68
Wasch - Musselin 60 , 80
Foulardine 80 100 cm breit . 1 . 75 . 2 .50
Woll - Mussei in 2 .80,3 .50 1 WascH -Seide in großen Sortimenten 2 .90 ß>

Ullstein -
Schnitt -
Muster

Frotte einfarbig und gemustert Mtr. Mk . 1 .50 , 1 . 75 » 1 . 95 » 2 .25 , 2 .50

W
.

Boländer
Neu

aufgenommen :

Lindener
Sportsamt .

Für

Reise und Bad
praktische

Sportblusen — Kostümröcke
Strickkleider

( Gelegenheitskauf ;
i Reinwollene Strickwesten in vielen Farben Mk . 14 .50 :
i . . . . . . . . . . . . . . . . » ,. „. ,. . 1. ,. ,. ,.

Die Restbestände m
Voile -Kleider und Voile - Blusen

Kinderkleidung
sind nochmals im Preise wesentlich herabgesetzt und bieten eine

selten günstige Kauffgelegenheit .
Reiche Auswahl

Badeanzüge — Bademäntel —* Bademützen
Frottierwäsche

Handschuhe — Strümpfe — Trikotagen
in bekannt guten Qualitäten zu sehr mäßigen Preisen

Qebrüder ßttlinger
Kaiserstraße 199

Reisetaschen
in größter AuswahlI — Billigste Preise !

J . Hess , Kaiserstr . 123

* • Ft ieder Art liefert rasch und in kürzester Frist

1 rfliUCrDFlOIC die TagblattdrucKerei , Rltterstr. 1.

Herren von Geschmack und Urteil
finden ihren

Anzusstoff
bei

E€ p & us @ & Bai & scffc
Waldstraße 11 , Nähe Zirkel

Begeisternd schöne Neuheiten in wohl nie gesehener
Auswahl . Preiswürdigkeit selbstverständlich .

Sehenswerte Ausstellung .

Todes - finzcige .
Gestern nacht '/<2Uhr verschied nach lantrem , schwerem

Leiden unsere liebe Mutter , Tochter , Schwester und Tante

Frau Berta Kühnlc
im Alter von 50 Jahren .

Karlsruhe , den 30 . J uli 1924 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Fritz Kiihnle .
Lsonie Kühnlc .
Ff . Lina Mischoff .
Fr . Lina Kütinlc
Wilhelm Kühnle , Magistrats -Sekretär .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 31 Juli ,
nachmittags um2Uiir , von der Friedhofkapelle aus statt

Trauerliaus : Augustastraße 20

Suche für mctne 19jähr
Nichte srdl . Ansnakimc als

Haustochter
bei ?samilienanlchlubund
Taschengeld . Angebote
unter Nr . 1B6 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Verkäufe
Email -Herde,
Rastatter , verk . billig .
A >idlauer,Gren zitr .l v .

3ll OPltflllf . 1 ilou*
n
"

Bakuktm , Gartenmiib .
Berg - u LackstieselGr 40 ,
Lcderreiieiäschcden , alles
getiraucht , billig adzugeb
.' 'N ertrag . imTagblbiiro .

VliAler
GffiH empfieftlt asäf

Wein
Die bekannten

Weiß -

und

Rotweine !
sföSO Pf« ,

1 .10 Mk
1 .30 M5.

einschl . Steuer

Budietec
■

in lömtlitheit W
Filialen M

Kinderwäsche , Waaen »
stevvoecke mit Einschlag ,
Tischchen und Stiivlchen .
Knabenanzug , 4-V Jahre .
Zimmerschaukel , grauer
Einmachtovs 40 Ltr , gr .
Spirituskocher . Ofen¬
schirm , Aepsel -Horden ,
Herdichiss weib z verks

Nvrkstratze 28, 4. St . r .

hivMMiBI
Haus

in od . bei der Seminar -
Strafte bei hoher An -
Zahlung zu kauf , gesucht .
Vermittler streng ver -
beten . Angeb . um . Nr .
14U ins Tagblattbüro

Wrlorcn \i.Mui\(len
Katze

mil zwei Jungen (weih
mit grau ) in einem Gaxt .
der Weststadt weagckom -
men . Abzug geg .Belohng .
Goethestr . IS lV .

Most - und Weinfässer , Bohnen -
und Nrautstiinder zu vertäu »«« - .

Ferd . Fellhauer , KüferA
WaldstraKe 54 Telephon

Schlafzimmer -Bilder r
orciswert . Bilder für alle iliäume . Einrab ^

" K
Tcklakers Kunsthandlung , Kaiieritro «—

Vervielfältigungen
Zeugnisabschriften

Rundschreiben e»«
werden korrekt und sauber ausgeführt . 45 '

MarienstraPg ^ ;

ws ~ ;iahlc 1(M) Marl , wenn .. Kamvolda ., »»
^ littie » mm in ein - - ? ,

'

♦suLa USe « « »:Si«
il, - vertilgt . -
' an,en n »el »r Einmalige Anwendung' " " iiliard . Werder ^polda Ii . — Engel -Drog . Ret

LxpfeKgut - ttcli 'esseli
nacli amtliclier Vorsclirikt jederzeit erhältlich M ^

Tagblatt - Druckerei , Ritterstraße 1 , Fernsprecher̂

Union -Theater
iiiiimiif iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 111

Täglich 4 .00 , 6.30 , 9 .00 Uhr

Die Nibelungen
* *Kriemhilds Rache

Verstärktes Orchester .

WESTEN
für

nSdl « unentbehrlich
Touren , Sport , Reise , Ferien

WCStCn reine Wolle , für Knaben und Mädchen j
mit . und ohne Mütze , je nach Größe . . . . . . von

Sport -Westen f. Damen u . junge Mädchen
reine Wolle , viele Farben . Restposten . . 12.50 10.50

Sport -Westen moderne Karos u , Streifen j
aparte Farben , reine Wolle 18.—

Sport
- Westen extra völUge Form , beste |

solide Verarbeitung , reine Wolle

Sport -Westen für Damen und Herren, ^ 1
pin7.nlne aparte Mu ^tprstiicke . erstklassige Ware 24.—

50

50

50

00

1 Posten

Blusenschoner A 15
uni u . schöne Streifen , reine
Wolle , enorm billig . . . 6.50

Damenstrümpfe
Seidengriff 93 Pfg. Seidenflor

in allen Farben

3fe I
1 .25 1 .70

Julius Strauß
Modewaren Raiserstraße 1 »*

■ ■ ■ > ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■■ ■ ■ ■ ■
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BasischerJDnrritag
Vormittagssitzung .

Karlsruhe . 30. Juli . Die Generaldebatte
2S" den Etat des Ministeriums des Innern

fortgesetzt. Es sind neue Eingänge einge-
,,„7 ^ darunter ein Antrag R ü ct e r t <Soz .
iw r i

en -^ die Zahl der Konkurse in Baden in
f.

" ^ ten sechs Monaten betreffend , der folgen -
Wortlaut hat : „Die Unterzeichneten be -

« tragen , der Landtag wolle beschließen, die Re -
fürt" " 8 ÄU ersuchen, festzustellen, wie viel Kon-

den letzten sechs Monaten in Baden an -
irwJ . ?t worden sind 1 . durch Inhaber landwirt -
^ .

°ul ?cher Betriebe und 2. durch Inhaber ge-
^ umjen ?» und anderer Betriebe und Unterneh -

« ^ " och acht Redner sprechen wollen , bittet der
- . j?" dent um möglichste Beschränkung der Rede-
j . ' ^ Zunächst spricht Abg . Hagin ( Lbd . s sür
ne? ^ utz der heimischen Erzeugnisse . - Ter Red-
faL *

et die Regierung , den berechtigten Wün -
^ " des Oberlandes in der Viehausfuhr nach
^ schweizerischen Grenzgebieten mehr Rech -
mirtL * 11 tragen . Btan könne keine Monopol -
nick» !

und Großhändlerfirmen dulden , die
°*bcitetf 8anä einwandfreien Geschäftsmaximen

eih?i nift er des Innern Remmele lehnt es in
^ ' chtigstellung der Tatsachen ab , dem Abg.- » in einen Freischein anzubieten .

© od (Komm .) richtet heftige Angriffe
^ »en die Polizei und die Sozialdemokraten ,
x^ ^ endgültige Auseinandersetzung werde

, Minister des Innern Remmele : Die Ver -
iäli ,

^ ^ ng sür die hier kritisierten Vorgänge
z ' aus di ? zurück. die in der letzten Zeit den
8

« at in der unerhörte st en Weise pro -
tätiLte. rt haben . Der Vorwurf der Spitzel -
> -. ^ eit der badischen Polizei ist unerhört ,
n ,

' ® Tätigkeit , Herr A b g . Bock , g e -
^ . » denStaatu . dieStaatsautorität

aus der politisch anders orien -,® i t bf j . • •» I V V * V V 4 » » t I vt; M »» V V 4- " 4 1 V *v -
murr en Seite das gleiche auslösen
flpiJ *

e n ' <Sehr gut ! ) Gegen die Gründung
d- ? ' alibriger Vereine erheben wir nur Be -

ift
' roenn cin politischer Einschlag nachweis -

schrank lLandb .) : Die Landwirtschaft
® an das Untragbare mit Steuern belastet.

»„ » ragen der Landwirtschaft sind Fragen der
irfw Volkswirtschaft , insbesondere die chemi -
s^ . Industrie ist ftarf interessiert . Eine Ueber -
dx/ u? mit ausländischen Produkten würde uns
« er ? ° ^ igen Verarmung ' preisgeben . Der Red -
äu r mnt t dann aus die Polemik des Zentrums
^

'Dechen und erklärt , daß nur die Versöh -
int» öder einzelnen Stände das Staats -
l^ esse fördern könne . (Widerspruch beim Zen -

^ utrag aus Schluß der Debatte wird mit
H . u gegen 17 Stimmen abgelehnt . — Abg.
w -

° ° ermehl lDn .) bedauert einen Abbau der
,geschäftlichen Vertretung in Berlin und bittet .
h>.^ einer auch nur vorübergehenden Zurückzie -
hen 8 Herrn Dr . Sauer Abstand zu ueh-
ly^ . Die kameradschastlichen Vereinigungen
ver» ^ ^ue Wandlung in der Auffassung der
R- x wörtlichen Stellen über die Gedenkfeiern .' r zieht zum Beweis die bekannten Vor -

J ^ ich ? « eine Wandlung in der Auffassung der
kvort ' " — - •

* ^ Pforzheim am 22. Juni an .
g^ ucnminister Remmele : Von einer un -
z; . !chen oder ungerechten Behandlung kann keine
9tl

° ? 'ein . Wir stehen den Dingen objektiv ge-
v ^ ^der und werden Störungsver suche
>̂ i? . ieder Seite abwehren . Umzüge mtli »
1ctt Charakters , die auch außenpolitisch ge -
hj. . Uns ausgebeutet werden können , sind zu ver -
Ichadel

^ aö " on ® 0lIe ^at " nÖ flC *

Hiigle (Dem . ) polemisiert gegen den
u,,

°vund . Die Spanne zwischen Erzeugerpreis
tjg . >iadtischem Äleinverkausspreis muß besei -
vx . . ? erden . Die Steuerlasten müssen gerechter
der c>" t werden . Die Frage der Uebertragung
k^ ^andwirtschaftspflege an die Landwirtschafts -
fttpsi 1 wird durch objektive Ueberleguug be-° lgend gelöst werden können .
io <x Albietz (Ztr . ) redet der Verständigung

, Wort .
b« » ?- Arnold iSoz .) : Wir können nicht glau -

saß dem Arbeiter durch den Schutzzolltarif
'ciipr fein soll . Es würde nur eine Ver -
L Un 8 der Lebenshaltung eintretetl . Wir

11 nicht feststellen können , daß die Anhänger
ter» Vorlage in der Schutzzollzeit den Arbei -
Î . ^ auch höhere Löhne geben wollten . — Der
»en sich öann noch mit den Kommnni -

Uber die Betriebsräte auseinander .
S p e n g l e r (Ztr .) weist auf den Rück -

ß der Produktion hin .
Out

6 ®- Großhans (Soz .) stellt die Reden , die
üch

®en Regimentstagen , gehalten werden , als
ijz

^ ^ uch hin . Sie ständen in keinem Verhält -
Da -,

®u den bestehenden Machtmitteln . Gegen^ uationale Gefühle haben wir nichts . Die
l„ ^ ^ ^nlnehmer sollten selbst solche TagungenHand nehmen , und die wahre Kamerad -
Px. » zum Ausdruck kommen . Die badisihehabe kein Wort des Tadels gegen den

anß gefunden . — Die Frage desolles müsse vom Standpunkt des allge-
titefit ? Wohls betrachtet werden . Man kann
dj - ^ ehaupten , daß der kleine Landwirt durch
iein »^ uführung des Schutzzolls sür Getreide
den .Schulden los wird . Wir sind gerne bereit ,^ >ed, . Landwirten durch Gewährung von
iyjj . ,j en und Steuererleichterung die Existenz -'ch ' eit zu sichern , aber nicht auf einem
brj^ ' der nur den Großagrariern Nutzen
tk' rovKr. und der die Not des Volkes nur noch
S| ° tth

°
«ert " ~ Der Redner hält eine verschärste

^ !e a - öer Lebensmittelpreise für notwendig .
>>,jjk,^ ° usiimcntcn ohne Unterschied des Standes
ton »» ."ch gegen die Preisübervorteilung durch
Tis

' ^uichaftlichen Zusammenschluß schützen,^ langen nichts wie den Schutz der Arbeit ,
pudere der Lohnarbeit . Arbeit ist Kul -° eit zum Wohle des Ganzen .

Hg gch einer persönlichen Bemerkung des Abg.
Niinjk. . lLdbd. ) , der sich gegen den vom Innen -
'Vahr ! gebrauchten Ausdruck „Freibrief " ver -l< und einer Erwiderung RcmmeleS «

in der dieser auf dem einmal Gesprochenen ver -
harrt , wird die Sitzung auf 4 Uhr nachmittags
vertagt .

Es sind noch zehn Redner zur Generaldebatte
gemeldet .

VaöisckeVolitik
Wieder eine neue Partei .

w . Mannheim . 30. Juli . Hier ist am 21. Juli
eine neue Partei , und zwar die Un -
abhängige National sozial ! st ische
Deutsche Arbeiter - Beweguug gegrün -
det worden , deren Leitmotive großdeutsch, christ -
lich und sozialistisch sind , und die sich auf republi -
kanifchem Boden bewegt . Die Unabhängige Na -
tionalfozialiftifche Deutsche Arbeiter - Bewegung
sagt sich los von den völkischen Parteien »nd
baut sich in unabhängiger Weise auf nationaler
und sozialistischer Grundlage auf . Ferner ver -
teidigt sie die republikanische Staatsform und
lehnt jeden Gewaltputsch ab.

Kus Baden
Zulagen zu den Renten der landwirtschast-

lichen Unsallberussgenossenschast .
Karlsruhe , 30. Juli . Wie anscheinend in den

landwirtschaftlichen Kreisen immer noch nicht ge-
nügend bekannt sein dürfte , gewährt die Land -
wirtschaftliche Berussgenossenschaft Zulagen zuden alten Unternehmer - Renten , allerdings nur ,soweit die Renten 20 und mehr Prozent betra -
gen. Wenn auch die Zulagen , besonders die fürdie alten Renten unter SV Prozent , durch Reichs-
Verordnung unverhältnismäßig nieder bemeffen
sind , so sind diese Beiträge bei der heutigen
Geldknappheit doch wohl für jeden Empfänger
hochwillkommen. Die Landwirtschaftliche Be -
rufsgeuossenschast ist nur aus Antrag bereit , ineine vorzugsweise Behandlung des Rentenfalls
einzutreten , alsbald die Rentenzulage auszu -
rechnen und den fälligen Betrag auszuzahlen .

Annahme des Heidelberger Voranschlags.
= Heidelberg , 30. Juli . Der bekannte Kom-

muualkonflikt ist in der gestern abend abgehal -
tenen Bürgerausschuß sitzung bei -
gelegt worden . Der Ausschuß nahm gegen 23
Stimmen der Deutschnationalen und Kvmmuni -
sten den abgeänderten Voranschlag an .Die Abänderung ermöglicht die Herab -
setzung der Umlage um 6 Pfennig . Ober -
bürgermeister Dr . Walz , der bekanntlich we -
gen der früheren Ablehnung des Voranschlags
seine Demission eingereicht hatte , weil er darin
cin Mißtrauensvotum gegen seine Person sah .
dürfte aus der Erörterung ersehen haben , daßkein Mißtrauensvotum gegen ihn beabsichtigtwar . Er hat auch , wie schon berichtet , sein Rück-
trittsgesnch zurückgezogen . Der zweite Punkt der
Tagesordnung behandelte die Umwandlungder städtischen Betriebe in die Gesell-
schastsform . Die Selbständigmachung des Gas -,Wasser- und Elektrizitätswerks wurde gegen28 Stimmen der Deutschnationalen und der
Deutschen (liberalen ) Volkspartei abgelehnt ,dagegen wurde die Abtrennung des städtischen
Wirtschaftsamts , das unter Leitung des sozial-
demokratischen Stadtrats und Landtagsabgeord -
neten M a i e r steht uud zurzeit eine Schweine -
zucht und den städtischen Fuhrpark ketreibt , mit
großer Mehrheit gegen die Stimmen der beiden
sozialistischen Parteien angenommen .

- Baden -Baden . 30. Juli . Die Gemahlin Wil -
Helms II. ist , aus Dooru kommend, Montag im
„Hessischen Hof" in Frankfurt a . M . abgestiegenund gestern hier angekommen , um sich wegenihres Gelenkrheumatismus einer Kur zu unter -
ziehen.

X Freiburg , 30 . Juli . In Verbindung mit
der landwirtschaftlichen Ausstellung , die , wie be-
kannt , im Verband der landwirtschaftlichen
Herbftwoche in der Zeit vom 15 .—Ig . Oktober
d . I . in der Kunst - und Festhalle hier stattsin -
den soll , wird auch cin Z u ch t v i e h m a r k t
abgehalten werden . Von der Stadt Freiburgwird zu diesem Zweck dem Verband mittclbadi -
scher Znchtgenossenschasten ein Beitrag von5000 M zur Prämiierung von Tieren zur Ver -
sügung gestellt werden , auch ist die Stadt bereit ,die Kosten der Herrichtung des Platzes zu über -
nchmen , vorbehaltlich der Beteiligung deS
Kreises Freiburg und der Zustimmung des ge-
mischten beschließenden Ausschusses.

X Jnzlingen . 30. Juli . Am Samstag abend
explodierte beim Böllerschießen ein Böl -l e r , der anscheinend zu stark geladen war .Dabei drang ein abgespruugeus Stück Eisen ei-nem 50jährigen Landwirt in den Leib, so daß er
sich in ärztliche Behandlung begeben mußte .

— St . Blasien , 30. Juli . Die Sorbe »reit lt ttgs arbeiten a m Kraftwerk
..Schluchsee "

, die in ausgedehnten Ab-
steckungen und Vermessungen in dem ganzenGebiet bestehen, erfüllen die Bevölkerung vonSt . Blasien und Umgebung mit großerSorge , da sie befürchtet , daß die Wafferver -
Hältnisse durch die beabsichtigten Arbeiten sich
stark ändern würden . Nicht weniger als 35 Ein -
gaben von privaten Gemeinden , landwirtschast -
lichen und industriellen Kreisen sind dem Bad .Landtag deshalb zugegangen . Besonders be-
droht sieht sich der Kurort St . Blasien . Es wird
befürchtet , daß sich bei Erbauung eines Stau -
sees in der Nähe St . Blasiens B r u t st ä t t e u
von Ungeziefer entwickeln , die den wert -
vollsten Teil der St . Blasier Heilmethode , der
Freiliegekuren in vollständig reiner Lust zer -
stören - würden . Im Haushaltsausschuß des
Landtags gab der Minister bekannt , daß die Ar -
Veiten in nächster Zeit noch nicht beginnen wür -
den und daß die Pläne der projektierten Arbei -
tcn in Neustadt aushängen . Samit die Jnteres -
seilten etwaige Einsprüche erheben .könnten . Der
Haushaltsausschuß beschloß , daß vor Beginn der
definitiven Arbeiten den Beschwerdeführenden
Gelegenheit zu einer Aussprache über die Aus -
führ » ngen des Kraftwerkes mit der Regierung
gegeben werden soll .

Wirtschafts- und Handelsteil.
Frankfurter Börse .

Tendenz : Sehr fest .
- Frankfurt , 30. Juli . Das besondere her -

vortretende Moment an der heutigen Börse war
die überaus große Beteiligung des Pri -
vatpublikums , wodurch namentlich der
Einheitsindustriemarkt und der Markt für Deut -
sche Anleihen eine sehr feste Haltung einnehmen
konnten . Wenn auch die Verhandlungen in
London nicht recht vorwärts kommen wollen , so
sind die meisten Besucher der Börse doch der
festen Ueberzeuguug , daß die Verhandlungen in
London nicht ergebnislos verlaufen werden .
Außerdem hat der heute veröffentlichte Aus -
weis der Reichsbank wieder einen guten
Eindruck gemacht, namentlich fällt die ziemlich
beträchtliche Zunahme des Goldbeftan -
des auf .

Weniger fest , wenn auch die Kurse etwas höher
lagen , war die Haltung auf dem Markte der
variablen Werte , da dort die Spekulation an -
dauernd Gewinnsicherungen vornahm . Eine
Ausnahme machten nur Felteu & Guilleaume ,
die etwa 4 Billionen Prozent gewinnen konnten ,
und Bad . Anilin , die ebenfalls von Realifatio -
nen verschont blieben . Aus dem EinHeitsindu -
striemarkt . auf dem sich namentlich das Privat -
Publikum betätigte , waren .erhebliche Gewinne
festzustellen, besonders bei den kleineren Werten .

Auch aus dem D e u t s ch e n A n l e i h e m a r k t
war die Stimmung sehr sest. Besonders Preußi¬
sche Konsols und die verschiedenen hessischen , ba-
dischen usw . Staatsanleihen waren gefragt, - fünf -
prozentige Kriegsanleihe dagegen waren zum
ersten amtlichen Kurs 0 .200 . Ausländische Ren¬
ten lagen still , aber eine Kleinigkeit fester.

Im sreienVerkehr fiel vor allen Dingen
die feste Haltung der Beckerwerte auf , ferner die
Haussee in Krügershall : Api 3, Becker Stahl
vis zu 2 , Becker Kohle 5 .25, Growag 0.190. Hol -
satia 0 .4 , Krügershall 4 % . Deutsch. Petrol . 13 .25,
Ufa 5lU.

Auf dem Devisenmarkt ist London wie-
der fester gegen Neunork 4.40.5 und gegen Paris
8ö.5 . Im Uebrigen hat die Nachfrage nach De -
visen wieder etwas nachgelassen.

Berliner Vörie
Erste Kurse vom 30. Juli . Elektr . Hochbahn

44,75 , Hambg . Pakets . 23,25, Hambg . Südam . 34 ,
Nordd . Lloyd 5,25 , Verl . Handelsges . 25,50,
Bochumer Guß 43,50, Buderus Eisenw . !) >» ,
Dtsch . Luxembg . 49,50, Gelsenk . Bergw . 50, Har¬
pener 58, Hohenlohe 20,75, Ilse Bergb . 15 ,
Klöcknerwerke 42, Laurahütte 6,50, Manesmann
27, Phönix 27,75, Stinnes - Riebeck 38,75 , Rom¬
bacher 13,50, Stolberger Zink 31 , Deutsche Kali
35 , Bad . Anilin 17 % , Elbs . Farben 146, Höchster
Farben 13,25, Rütgerswerke 13,25 , A .E .G . 9 !<I ,
Bergmann Elektr .

' 13, Elektr . Licht und Kraft
8,1 , Adlerwerke 1 % , Verl . Anh . Masch . 6 , Karlsr .
Masch . 7g, Daimler 2,7, Karlsruher Masch . 3,
Zimmermann Werke 0,825 , Stettin Vulkan
14,75,Hammersen & Co . 12,50 , Zellstoff Waldhof
9,6 , Charlottenbg . Wasser 20,50, Gebr . Jung¬
hanns 7 % , Ver . Schuhs. Berneis 1,7, Otavi
24,50, Deutsche Erdöl 3g,75 , Deutsche Petroleum
13,25.

Industrie / Handel / Verkehr .
Pfalz - Saarbriicker Hartsteinindustrie A .-G.

Neustadt a . d . H . und Saarbrücken . Die in.
Mannheim abgehaltene Generalversammlung
beschloß ,den Reingewinn von 26 899 Bill . M .
auf neue Rechnung vorzutragen . Die Gold -
markbilanz soll erst später vorgelegt wer -
den . Im laufenden Jahre konnten die infolge
des Ruhrkampfes stilliegenden Betriebe all-
mählich wieder in Gang gebracht werden .

Generalversammlung der Licht - und Kraft -
Versorgung Wiesloch G . m . b . H . Nach der Gold -
markeröffnungsbilanz kann das neue Wirt -
schaftsjahr mit einem Betrag von 43g 26g,1g Mk.
in der Soll - und Habenseite begonnen werden .
Die Besetzung des Vorstandspostens und im
Aufsichtsrat bleibt unverändert . Der Geschäfts-
anteil berechnet sich in Goldmark auf 53 Mk . pro
Mitglied , die Haftsumme wurde auf 200 Mk . fest-
gesetzt . Das Unternehmen befindet sich in einer
recht günstigen Wirtschaftslage . i.

Kredite für die Kaliindnftrie . Wie von unter -
richteter Seite mitgeteilt wird , hat die Gold -
diskontbank der Kali -Jndnftrie einen Kredit
von einer Million Dollars einge-
räumt . Außerdem schweben gegenwärtig noch
aussichtsreiche Verhandlungen über namhafte
Auslandskredite .

Märkte .
Nürnberger Hopfenmarkt . Bei sehr guter

Nachfrage ist seit zwei Tagen neben einem star-
ken Vorrücken der Farben uud Qualitäten auch
eine ziffernmäßige Preiserhöhung festzu -
stellen. Bezahlt wurden zuletzt für Württem -
berger 270 , für prima Markthopfen 275 und
außerhalb des Marktes für Hallertauer Aus -
stich 295 G .M . per Zentner . Stimmung : weiter
fest. — Wie uns die Firma S . Wortsmann und
Söhne in Nürnberg mitteilt , hat diese am
29. Juli einen Musterballen ungarischen Früh -
hopsen erhalten , der in Farbe und Qualität als
sehr zufriedenstellend zu bezeichnen ist.

Viehmärktc . Aus dem Schweinemarkt in
F r e i b n r g kostete das Paar Läufer 36—60 Ji
und das Paar Ferkel 12—28 Jl . — Auf dem
Pforzheiiner Schlachtvichmarkt wurden
aus je 50 Kg . Lebendgewicht ohne Zuschlag er-
löst für Ochse» I . 39—43 , Rinder I . 40—45, Och¬
sen nnö Rinder II. 25—35 , Kühe 20—35, Farren
26—35 , Kälber 40—52, Schweine 60—64 M.

Allgemeine Wirtschaftsfragen .
Feuerversicherungsabschlüsse mit dem Ausland .

Der Verband öffentlicher Feuer -
v e r fi che rn n gs a n st al te n in Deutsch -
l a n d schreibt uns :

Deutsche Agenten von englischen Fenerver -
sichernngs - Gesellschaften machen zurzeit starke
Propaganda für den Abschluß von Feuerver -
sicherungen bei ausländische » Gesellschaften.

Diese Agenten vertreten hierbei die Ansicht , daß
die Vermögen der deutschen Gesellschaften auf
ein Mindestmaß zusammengeschmolzen seien und
daß ein schadenreiches Jahr für die Versiche-
rungsnehmer die bedenklichsten Folgen zeitigen
könne. Gewiß haben die deutschen Gesellschaften
Teile ihrer Vermögen verloren , vor allem so -
weit die Reserven in mündelsicheren Wert¬
papieren angelegt waren . Die Sachwerte sind
aber erhalten geblieben . Allein die Dienst - und
Verwaltungsgebäude und das sonstige unbeweg -
liche Eigentum repräsentieren große Beträge .
Außer der jetzt allenthalben erfolgten Umftel -
lnng auf Goldmark haben die bei vielen Ver -
ficheruugsanstalten eingeführten Valutaverfiche -
rnngen den deutschen privaten und öffentlichen
Versicherungsanstalten erhebliche Vermögens -
werte zugeführt und es ist ihnen so mit Hilfe
der nach Einführung der Rentenmark freigewor -
denen hochwertigen Devisen möglich gewesen,
dem Reich Auslandsmittel in großem Maß zur
Verfügung zu stelle,, und hierdurch der deutschen
Wirtschaft wesentliche Dienste zu leisten .

Jeder Prämienbetrag , den ein dentflber Ver -
Uchernngsteilnehmer an eine ausländische Ge-
sellschast zahlt , verringert die deutsche Kapital -
kraft und schädigt in schwerstem Umfange die
deutsche Weltwirtschaft . Die deutscheu öffent¬
lichen und privaten Feuerversicherungsanstalten
und Gesellschaften sind stark genug , jedem dent -
scheu Unternehmen voll und ganz Versicherungs -
schütz zu bieten .

50 Jahre Institut sür Gärungsgewerbe .
Am 29. September d . I . kann öas Institut

für Gäruugsgewerbe in Berlin auf ein halbes
Jahrhundert seines Bestehens zurückblicken. Auf
Anregung von Max Maercker wurde im Jahre
1874 eine Versuchsanstalt des „Vereins der
Spiritusfabrikanten in Deutschland " begründet ,
zu deren Einrichtung Maerckers damaliger Assi-
stent Max Delbrück , der spätere langjährige
Vorsteher des Instituts , berufen wurde .

Qteratur .
Die Zeitschrift „Uebersce -Post " Leipzig , Ver -

lag I . I . Arnd , gibt eine neue Sonder -Änsgabc
heraus , die die Aufgabe hat , deutsche Exporteure
und Industrielle über die Wirtschaft und Tech -
nik des Auslandes zu unterrichten . Das Juli -
Heft enthält eine illustrierte Darstellung der
Ausstellung in Wemblen und Hinweise , die für
den deutschen Besucher der Ausstellung nützlich
sind . Im übrigen entspricht der Inhalt dem
Progrämm, - er enthält interessante Wirtschaft-
liche Mitteilungen ans aller Welt und Referate
aus allerlei technischen Zeitschriften des Aus -
landes , die wohl geeignet sind , unserer Jnust « e
mancherlei Anregung zu geben.

Devisennotierungen :
w Berlin , 30. Juli.

Buenos -Aires . .
Japan
Konßtantinopel
London . . . . .
New -York . . . .
Rio de Janeiro
Amsterdam . . .
Brussel -Amtr. .
Christiania . . .
Danzig
Helsingfore . . .
Italien
Jugoslavien . . .
Kopenhagen . .
Lissabon -Oporto
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm . . .
Budapest . . . .
Wien

29.
Geld

4 19
0 39

59 99
19 05
56 51
73 42
1047
18 .10

4 94
67 53
11 27
21 15
12 40
77 06

3 01
55 61

III 47
5 24
5 91

Jul ,
Brief
1 345
I 72
214

18 50
4 21
0 40

60 75
19 31
56 91
73 .78
10 53
18 20

4 96
67 87
II 33
21 25
12 46
77 44

3 03
55 89

112 03
5 26
5 93

ao.
Held

x
m
212

1842
419
0 38

160 10
19 02
55 51
73 47
10 47
18 10

4 98
67 58
11 27
21 10
12 39
77 46

3 Ol
55 61

111 42
5 29
5 91

Jul !
Brief
1 435

172
214

18 . 51
4 21
0 39

. 160 90
19 12
55 91
73 .83
10 53
18 .20

5 .00
68 92
11 .33
21 .20
12 45
77 .84

3 03
55 89

111. 98
b 31
593

Unverbindliche ausländische Markkurfe .
Zürich , 29. Juli : 130 Cts . , 30. Juli : 129K Cts .
Amsterdam : 29. Juli : 62^ Cts .. 30. Jnli :

Ü2 'A Cts .
Nenyork . 29. Juli : 23 ^ Cts . . 30. Juli : 23>s

Cts .
Pariser Börse .

Paris , 30. Juli . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfund 87 Francs .

Unnotierte Werte :
Wir waren vor -

börslich
Adler ICali I
Api
Bad . Motorlokomo¬

tivwerke . . . .
Baidur
Becker Sfeinkohle
Becker Stahl . . .
Behz
Brown Bovert jr . .1
Cont . Holzverwert . j
Deutsche Lastauto . !
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum ;Grindler Cigarren . j
Großkraftwerk

Württemberg . .
Hansa Lloyd . . .
Heldburgvorz .-Akt .
Inag
Tfterkraftwerke . .
Kabel Rheydt . . .
Kammerkirsch . . .
Karstadt -Aktien .
Knorr

Alles in Billionen Mark .
Ver -

Käuf . käuf .
, | 105 125

25 30

Ver -
KZ.uk. kauf .

28 3 5
48 55
13 17
25 30

8 10
8 0 10
120 135
100 -
18 2 5
14 ,
7 0
280

14
13

1 .8
85

300
17
16

44 50
030 0 50

18 21
30 ! 37

Krügershall . . . .
Lanaeswirtschafts -

stelle für das Ba - ,
dische Handwerk )

Melliand Chem . . .
Meuerer Spritzmet . |
Moningcr Brauerei ;
Offenbrg . Spinnerei
Pa \ . Industrie - und

Handels -A -G. . .
Petersbrg . Int . . .
Rastatter Waggon
Rodi & Wienenbergi
Russenbank .
Schuhvag . . . .
Sichel
Sloman . . .
1'abakshandels -A.G
Teichgräber . . . >
Textil Meyer . . .
Turbo -MocorenStgt .
Ufa - -
Zuckerwaren SpecK

32

05 !

33

10
06 08
230
220 —

04 07
24
24 27
80
76 86

~
45 Ü2
84 95

25 32
07

45 50
15 25

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark d* s Stück .
5% Badische Kohlenwert -Anleihe

Mannheimer Kohlen wert -Anleihe
7% Slchsische Braunkohlenwert -Anleihe . . .
5% Rhein -Main -Donau -Gold -Anleihe
5% Neckarwerk -Anleihe .
5% Preußische Kaliwert -Anieihe pro 100 kg . .
5% Sächsische Roggenwert -An êihe pro Ztr . ..
5% Süddeutsche Fes 'wertbank -Oblig .
6% Freiburger Holzwertanleihe pro Fefcfmeter

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stets couiant
Käufer und Verkäufer .

Baer & Elend, Bankgeschäft
Karlsruhe , Kar '-Fricdrichstr . 26, Telephon 223 , 230 , 42a

95
105

10 1 .3
20 2 .5
20 24
24 2 .93
12 1 -6
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Einführung in die Normung .
Bon E . Lüßmitz , Obmann für die Einführung
der Normen in die Praxis im Normenausschuß

der deutschen Industrie .
Vom gleichen Verfasser folgen noch einige wei -

lere Aussätze aus dem Gebiete der Normung . Wir
freuen uns , sie unseren Lesern bieten zn können ,
da von diesen für uitfevc Volkswirtschaft so wich¬
tigen Arbeiten noch sehr wenig in das grobe
Publikum gedrungen ist. Die Red .

Wenn wir daran denken , ivieviele Sorten und
Größen von Papiergeld wir während der In -
flationszeit in unsere Geldtasche stecken und da-
bei oft mehrmals kniffen mutzten , so haben wir
schon im täglichen Leben den Beweis für die
Notwendigkeit der einheitlichen Formgebung
von zusammengehörigeil Gegenständen . Filme ,
die in Deutschland und im Auslande vorgeführt
werden sollen , müssen samt den » orführungs -
Maschinen so beschaffen fein , daß sie beliebig
untereinander ausgewechselt werden können .
Dies bedarf einer Regelung , die sich manchmal
durch die Verschiedenheit der Belange oder die
mangelnde Einsicht der beteiligten Kreise recht
schwierig gestaltet . Insbesondere macht sich dies
bei der Ausstellung internationaler Normen
geltend ) - haben wir doch nicht einmal ein ein -

heitliches Maßsystem oder gleiche Spurweite der
Eisenbahnen in Europa .

Die Aufstellung und Vereinbarung von Re -

zeln und Borschriften , sowie die Festlegung von
Einzelheiten industrieller Erzeugnisse in bezug
auf Form , Maßgenauigkeit und Beschaffenheit
nennt man Normung . JHr Zweck ist die Ver¬
einheitlichung der Erzeugnisse zur Erhöhung
der Wirtschaftlichkeit ) sie kann sich daher sowohl
auf Einzelunternehmungen , als auch auf die

ganze Volkswirtschaft beziehen . Anerkannte
Borteile der Normung sind vor allem die Er -

zielung weitestgehender Austauschbarkeit durch
Anwendung der Passungen , die Verringeruug
der Ausführungsarten und die dadurch hervor -

gerufene Vergrößerung und Verbillignng der
Erzeugung ) ferner die Verminderung der un -

wirtschaftlichen Arbeit im Betriebe und in der
Berwaltuug . Die Festsetzung der Normen ist
teils eine willkürliche Vereinbarung von Er -

zeugern nnd Verbrauchern auf bestimmte Aus -

führungen . teils wird sie durch bestehende Aus -

sührungen beeinflußt , die sich gut bewährt haben ,
oder durch die Abhängigkeit von bestimmten Be -
dingungen je nachdem , wie weit die Normung
durchgeführt werden kann , unterscheidet man
Grundnormen . Konstruktionsnormen . Teil -

normen und Vollnormen . Zu den Grnnimor -

men gehören allgemeine Regeln und Vorschris -

ten , die die Grundlage für den Aufbau der

ganzen Normenarbett bilden , wie Formate , Ge -
winde , Passungen , Werkstoffe usw . : Konstruk -
tiousnormen sind Angaben für den Konstrukteur
zur weiteren Ausbildung von Maschinenteilen, '

Teilnormen sind Gegenstände .bei denen nnr die
Anschlußmaße bestimmt sind , damit die Eigenart
der Fabrikate zunächst durch die Normung nicht
beeinflußt wird . Vollnormen dagegen sind Teile ,
die sowohl in den Abmessungen , als auch in der
Ausführung , dem Werkstoff , der Genauigkeit
usw . vollständig bestimmt sind und als Markt -
wäre im Handel geführt werden . Für alle Voll -
normen ist deshalb eine einheitliche , kurze und
sinnfällige Bezeichnung festgelegt worden , wo -
bei auch beabsichtigt wird , für den Fernverkehr
Codeworte einzuführen .

Die Anfänge industrieller Normung liegen
schon weit zurück . Whitworth . der Schöpfer des
nach ihm benannten Gewindes , sprach schon im
Jahre 1841 aus , daß die Bereiuheitlichung so
weit getrieben werden müsse , daß z. B . euie
Kerze Nr . 1 in einen Leuchter Ar . l passe »
müsse , ohne daß man die Kerze abschaben oder
umwickeln müsse . Solche Beispiele ließen sich noch
in großer Menge anführen : man denke
nur au die bekannten Einsatzbleististe , sür die
man gewöhnlich keine Ersatzminen erhalten
kann , oder an Zigarrensormate ^ die in keine
Zigarrentasche paffen usw . Die Normnngs -

bestrebnngen begannen aber erst in diesem >>ahr -
hundert festen Fuß zn fasse » , nnd eine Zentrale
für die Bearbeitung aller Normenangelegen -
heiten wurde in Deutschland erst 1917 unter dem
Drucke der Krtegsverhältniffe geschaffen , Unter
der Führung des Normena » ssch usses
der deutschen I n d n st r i e <NDJ ) hat seit -

her die Normung in Deutschland einen unge -
Heuren Ausstieg erfahren , so daß die deutsche
Normung in wenigen Jahren die führende der
Welt geworden ist. Gewinde , Schlüsselwelten ,
Passungen , Papierformate nnd Zeichnungsvor -

schristen sind endgültig festgelegt und auch be-
reits bei den Behörden und der Industrie gut
eingeführt . Die Gewindearten wurden um etwa
75 vom Hundert gegenüber den früher bestehen -
den eingeschränkt . Bei den Passungen gibt es
zwei Systeme , das der „Einheitswelle " und das
der „Einheitsbohrung " : d . h . also , daß einmal
die Welle für alle Sitzarten IFestsitz , Gleit,itz ,
Laufsitz ) dieselbe ist , und die Bohrungen ver -

schieden groß sind , während es bei der Einheit » -

bohrnng umgekehrt ist . Die Formatnormung
ist so aufgebaut , daß durch Hälsteu aus einem
normalen Format immer wieder ein nenes
normales Format entsteht , und daß alle For -
inate gleiches Seitenverhältnis ^ haben . Die
Normung der Werkstoffe nnd Halbzeuge , der
Werkzeuge und Maschinenteile ist ebenfalls schon
weit vorgeschritten und steht ans einzelnen Ge -
bieten vor dem Abschluß . Besonders umfang -
reiche Arbeit wurde auch iu den verschiedenen
Fachnormenausschüsseil geleistet . Vollständig
abgeschlossen ist z . B . die Normung im ' Trans -
missionsbau . Die Armaturen , Rohrleitungen

. nnd Feuerwehrgeräte stehen vor dem Abschluß ,
und die umfangreiche Normung in der Elektro -
technik . im Bauwesen , im Kessel - und Lokomo -

tivbau sowie im Kraftfahrzeug - und Hebe -
Maschinenbau hat ebenfalls gute Ergebnisse ge -
zeitigt . Der Normung ist es auch zu verdanken ,
wenn wir heute z . B . einen Antriebsmotor
einer Werkzeugmaschine oder einen Wasserhal -
tnngSmotor eines Bergwerks beim Schadhaft -
werden ohne weiteres gegen cinen solchen glei -
cher Leistung einer beliebigen anderen Firma
austauschen können .

Die wichtigste und schwierigste Arbeit für die
an der Normung beteiligten Kreise ist die Ein -
sühruug der geschaffenen Normen in die Praxis .
Es mutz das Bestreben sein , Vollnormen zu
schaffen , die in allen Einzelheiten eindeutig
bestimmt sind und die Gewähr dafür bieten , daß
man bei der Bestellung eines Normteiles immer
wieder genau den gleichen Teil in gleicher Be -
schaffcnheit erhält . Andererseits muß auch der
Käufer dazu erzogen werden , seine nicht uube -
dingt notwendigen Sonderwünsche den Belangen
der Allgemeinheit unteixzuordnen . Als Binde -
glied zwischen Lieseranten und Verbrauchern ist
vom Normenausschuß eine Bestellkartei einge -
richtet worden , in der alle Lieferanten von
Normteilen angegeben sind , die sich dem NDJ
gegenüber verpflichtet haben , genau nach dessen
Vorschriften zu liefern . Die « artei ist so ein -
gerichtet , daß sie sowohl nach dem Gegenstand ,
als auch nach der Lieserfirma oder dem Ort
geordnet werden kann . Zur Erzielung einer
stets gleichen Genauigkeit bei Normteilen , wer -
den dafür „Toleranzen " aufgestellt , d . h. die zn -
lassigen Abweichungen von den vorgeschriebenen
Matzen bestimmt und Lehren für ihre Messung
vorgeschlagen , deren Genauigkeit und Ab -
nutzungsgrenze ebenfalls festgelegt sind . Die
Wissenschast unterstützt die Normung dort , wo
es sich darum handelt , die Tatsachen fest,zu-
stellen , die zum Aufbau bestimmter Richtlinien
und Normen grundlegend sind : dies ist der Fall
bei Werkstoffen , Berechnungsnormen usw .

Die Rdrniiing drückt den Erzeugnissen ihr
eigenes öiepräge auf nnd ermöglicht günstigen
Einkauf der Rohstoffe , schnelle Greifbarkeit bei
Wiederherstelluugs - Arbeite » , Entlastung des
Personals , Ausnutzung der Maschinen und Ver -
einsachung der Verwaltungsarbeit : sie erspart
unnötige Rückfragen und Beschwerden . Sie
wirkt ertragssteigernd durch Ersparnisse im
Stoffaufwand , Minderung der Lohn - und Ver -
waltnngskosten und die gleichzeitige Besserung
der Beschoffenheit . Die Folgen der Normung
kommen nicht nur dem einzelnen Verbraucher ,
sondern schließlich der gesamten Volkswirtschaft
zugute und machen sich durch die Steigerung
der Erzeugung und durch die dadurch hervor -
gerufene Verringerung des Verkaufspreises be¬
merkbar . Das Endziel aller Normung mutz
natürlich sein , daß man jederzeit in der Lage ist,Normteile in beliebiger Menge und genau vor -
geschriebener Beschaffenheit als Marktware zu
erhalten . Die vollste Ausnutzung aller Vorteile
wird sich indessen für den Verbraucher erst dann
ergeben , wenn er zugleich selbst Hersteller dieser
Teile ist und sich dabei der genormten Halb -
zeuge und Werkzeuge bedient .

Aeue Mesentokomoiiven.
> Von Hermann A . Hahne .

Zwei neue Systeme . — Die amerikanische Riesen -
lokomotioe übertrumpft . — 1 «? Tonnen schwere
und 23 Meter lange Lokomotiven . — Ersatz für

Zahnradlokomotiven .
Das große allgemeine Interesse für die Loko -

motive ist zum größten Teil auf die Bauart
der Maschinen zurückzuführen . Mit großem
«beschick hat es der Lokomotivbauer , uamentlich
der deutsche , verstanden , neben der praktische .»
und technischen Seite auch den künstlerischen
Teil des Lokomotivbaues hervorzuheben .

Der immer mehr und mehr wachsende Verkehr
veranlatzte sehr oft die Dienststellen der deut -
schen Reichsbahn , ans deren Schiencnnetz sich ja
fast der gesamte Güter - und Personenverkehr
abspielt , die Züge über das sonst übliche Maß
hinaus zu verstärken . Dann aber reichten die
vorhandenen Lokomotiven nicht niehr aus , da
sie zu schwach waren : weil bei dem Bau dieser
Lokomotivgattuiigen so große Leistungen noch
nicht in Frage kamen . Man half sich , indem man
einfach zwei Lokomotiven znm Befördern eines
Zuges benutzte , also wie man zu sagen pflegt
„mit Vorspann fährt "

. Eine derartige BesörSe -
rungsart ist aber sehr kostspielig . Aus diesem
Grunde sah sich die Reichsbahuverwaltuug ver¬
anlaßt , uach Nebernahme der einzelne » Ttaats -
eilenbahnen durch das Deutsche Reich , an die
Beschaffung größerer Lokomotive » zu gehen .

Die am meisten verwendeten Schnellzugloko -
Motiven sind die der ehemalige » Preutzisch -Hef -
fische » Ttaatseiseubahitgemeinschast mit de »
wattuugsbezeichmiligen P8 und S 10. Fast jeder
Personen - nnd Schnellzug ans den norddeutschen
^ lachlandstrecke » wird von diesen Lokomotiven
gefahren . Diese Lokomotiven bewährten sich so
vorzüglich , daß besonders von der Gattung P8 ,oic nun schon bald 20 Jahre im Dienste der
putschen Eiseilbahneu steht , immer wieder neue
Maschinen gebaut wurden . Aber ihre Schick-
salsstunde hat nun doch geschlagen . Die Reichs -
bahiiverwaltiiiig hat im Jahre 1923 vo » der alt -
bekailiite » Lokomotivsabrik Borsig iu Tegel
euie Anzahl neuer Lokomotive » bauen lasse » ,die hinsichtlich Leistung und Größe es wohl init
den amerikanischen Reisenlokomotiven aufneh -
men könne » . Diese sechsachsigen Maschinen ha -
ben als Nachfolgerinnen der ? 8-Lokomotiven
die Bezeichnung ? 10 erhalten . Sie wiegen im
BetriebSzustande 102 Tonnen , mit Tender
187 Tonne » . Die gesamte Länge mit Tender
beträgt 22,98 Meter . Tic vorgeschriebene Höchst-

geschwindigkeit beträgt 120 Kilometer in der
Stunde . Hiermit ist die Lokomotive nicht an
die oberste Grenze gelangt : durch einige Kunst -
griffe ist dem Lokomotivführer die Möglichkeit
gegeben , die Geschwindigkeit noch zu erhöhen ,
allerdings nnr für kurze Zeit .

Diese Bauart weist eine bemerkenswerte
Neuerung auf . Infolge des großen Kessels
mutzte der Schornstein sehr niedrig gehalten
werde » . Hier besteht nun aber die Gefahr , datz
bei großen Geschwindigkeiten der Rauch auf den
Kessel gedrückt wird und so dem Führer die
Aussicht ans die Strecke verschleiert . Das würde
eine sehr große Gefahr für die Sicherheit der
Reisende » bedeute « . Ans diesem Grunde hat
man vor » an der Lokomotive zwei große Blech -
slügel angeordnet , die einen einporsteigenden
Luftzug verursachen , der dafür sorgt , daß der
Rauch gerade emporsteigt . Diese Lenkplatten
machen den Anblick der an nnd für sich schon
wuchtigen Lokomotive noch eindrucksvoller . Der
Eisenbahner hat wie für so viele andere Nene -
rungen auch sür die Leukplatteii einen passenden
Spitznamen gesunden : „Schenklappen " ^ ennt er
diese überaus nützliche Einrichtung . Bon dieser
Bauart hat die Reichsbahn bisher 200 Stück be-
schafft .

Die Probefahrten mit der neuen Lokomotiv -
gattung haben Leistungen gezeigt , die bisher
noch nicht erreicht worden waren . Am 6. Juli
1923 fuhr sie mit einem Versuchsschnellzug von
720 Tonnen Gewicht von Charlottenbnrg bis
Lehrte (235 Kilometer ) in 174 Minuten . Hierbei
wurden 5 Tonnen Koble und 32,5 Kubikmeter
Wasser verbraucht . Später wurde die Zeitspanne
bei einer weiteren Versuchsfahrt noch verkürzt
nnd die Strecke in 159 Minuten zurückgelegt .
Wenn man berücksichtigt , datz ein sahrplaumätzi -
ger D -Zug 210 Minuten braucht , um die Strecke
zurückzulegen nnd dabei nur eine Last von 300
bis 400 Tonnen , also die Hälfte in Frage kommt ,
so ist das gewiß eine ansehnliche Leistung , auf
welche die Erbauer stolz sein können .

Noch eine Niesenlokomotive ist von der Reichs -
. bah » im Jahre 1923 in Dienst gestellt worden .

—In Thüringen weist die Bahn einige sehr
steile , stark befahrene Strecken auf , die bisher
nur mit Zahnradlokomotiven betrieben wurden .
Ein Betrieb mit Zahnradlokomotiven ist aber
ebenso wie ein Vorspannbetrieb sehr nnwirt -
schaftlich , da ein großer Teil der Lokomotiven
dauernd repariert werden muß : eine Folge der
großen Beanspruchungen , die an Zahnradloko -
motiven gestellt werden . Außerdem werden sie
ihrer verwickelten Bauart wegen sehr leicht
reparaturbedürftig . Deifem Mangel hätte bei
Verwendung gewöhnlicher Lokomotiven leicht
abgeholfen werden können , nur müßten diese
Lokomotiven schwer ^ als sonst gebaut werden ,
um auf den steilen Strecken , eine genügende
Reibung zwischen Rad und Schiene zu bewirken .
Aber die Reichsbahn hatte noch keinerlei Er -
sahrungen in der Verwendung von schweren
Reibnngslokomotiveu — so nennt man im
Gegensatz zu den Zahnradlokomotiven die ge-
wöhnlichen Lokomotiven — auf sehr steilen
Strecken . Hier sollte zum ersten Male der
Reichsbahn , die sonst sofort - mit allen Neuerun -
gen in ihren Betrieben bei der Hand war , eine
andere Bahnverwaltung den Rang ablaufen .

Die Halberstadt -Blankenburger Eisenbahnge -
sellschast ' besitzt im Harz einige sehr steile
Strecken und ist genötigt , die Strecken ., wegen
ihrer starken Steigung wie die Reichsbahn mit
Zahnradlokomotiven zu betreiben . Auch hier
waren die Umstände und Kosten , die ein Zahn -
radlokomotivenbetrieb verursacht , sehr groß .
Ilm diesem Uebelstande abzuhelfen , ging die
Verwaltung daran , ca . 100 Tonnen schwere
7achsige Lokomotiven bei der Lokomotivfabrik
Borsig in Tegel zn bestellen . Als diese Lokomo -
tiven in den Dienst gestellt wurden , da erkannte
man den großen Vorteil schwerer Reibnngs -
lokvmotiven gegenüber den Zahnradlokomoti -
ven . Nun war auch bei der Reichsbahn der
Bann gebrochen . Mit von der Halberstadt -
Blankenburger Eiseiibahngesellschast zur Ver -
füguilg gestellten Lokomotiven der neuen Gat -
tuug unternahm die Reichsbahn eingehende
Versuche aus ihren steilen Strecken im Thürin -
ger Wald . — Die Firma Borsig entwarf in
enger Anlehnung a » diese Lokomotlvtype eine
nene Bauart , die Heitzöampsgüterzugteuder -
lokvmotive T 20 odcr wie sie nach der neuen
Bezeichnung der Reichsbahn heißt : Qt .g7. 18 . Die
Entzifferung dieser Zahlenreihe ist einfach . Gl .
bedeutet Giiterzugtenderlokomotive und 57. 18 ,
davon ist die erste Zahl die Anzahl der mitein -
ander verbundenen Achsen = 5 , und die zweite
die Anzahl der insgesamt vorhandenen Achsen'
== 7 . 18 bedeutet der höchste Druck in Tonnen ,
der auf jede der 7 Achsen lastet . Die Lokomotive
hat das ansehnliche Gewicht von 127,8 Tonnen in
dienstfertigem Zustande . Die größte Länge be-
trägt 15 IM Millimeter , wobei zu beachten ist,
daß die Lokomotive keinen besonderen Tender
hat , sondern öie Kohlen - und Wasserbehälter
ans der Lokomotive angeordnet sind .

Bei einem Vergleich dieser neuesten Tender -
lokomotive mit der ältesten Vauart , der noch
heute anzutreffenden dreiachsigen 13 -Lokomo -
tive , die allenthalben auf den Bahnhöfen » och
Verschiebedienste leistet , kann man erst die große
Neberlegenheit der T 20 erkennen . Die l ' 3-Ten -
derlokomotive wiegt im Betriebsz .ustande
32 Tonnen : also nur den vierten Teil der T 20.

Noch eine Zahl über die verschiedeneil Lei -
. stungssähigkeite » der beide » Type » : Die T3

vermag a » s der ebenen Strecke einen beladenen
Güterzug von 70 Wageu , die je 25 Tonnen 'wie -
gen , also insgesamt 1750 Tonnen , mit einer Ge -
schivindigkeit von 15 Kilometern in der Stunde
z » ziehe » . Die T20 zieht bei derselbe » Ge -
schivindigkeit einen Zug von 300 Wagen oder
7500 Tonnen , » lso das Vierfache . Vier Loko -

Motiven von der Gattung T 3 hintereinam
gespannt , würden diese Leistung nicht erziel •

Es sind nur zwei Beispiele : in der Praxis w >
die T20 nie einen solchen schweren Zug
schleppen brauchen . Aber trotzdem wird sie
den steilen Strecken des Thüringer Waldes to

gauze Kraft hergeben müssen , um der ihr «
stellten Ausgabe gerecht zu werden .

Die beiden Lokomotiven sind der Anfang ein^
neuen Zeitalters im Ltttomotivbau . Die

'

führung der Grotzgüterwagen wird wieder » e«

Aufgaben an nnfere hochentwickelte deutsche ~
komotivindustrie stellen . Vielleicht , datz 1
Dampflokomotive unterdessen neue scharfe
knrrenten in der elektrischen , der Turbl » c>
und der Motorlokomotive erwachsen sind .

Der Völkerbund
und das Funkwesen .

Englischen Nachrichten zufolge hat jetzt
Funikommission im Völkerbund einen vorlag
sigen Bericht über die Sachlage im Fnnkwese
abgegeben . Die Kommission besteht aus gr
giernngsvertretern der britischen , iranzösiW
nnd italienischen Postverwaltung und des M » '

telegraphenvereins in Bern . Nachdem oe
Rundfunk einen derartigen Aufschwung genow.
men hat , ist die Kommission zu dem EntWU »

gelangt , datz er genau wie die Fuuktelegrap «'

international geregelt werden müßte ,
empfiehlt die Einberufung einer internationale
Konferenz mit gleichmäßiger Beteiligung
Regierungen , sowie der Privatunternehme '

Der Völkerbund hat daraufhin Verhandlung
zwischen der englischen , französischen und n '

lienischeN Regierung eingeleitet . Trotz eint »*

politischer Schwierigkeiten - soll mit dem Z " ' "
mentritt der Konferenz in wenigen Monaten Z
rechnen sein .

Literatur .
Zur Hauptversammlung der Hafenbantech ^

schen Gesellschaft in Königsberg l Pr . 1921 W
die Marinezeitschrift „Werst - Reeder e
Hafen "

( Verlag Julius Springer , Ben .
W . 9, Linkstr . 28/24 ) ein reichansgestattcl
Sonderheft im Mai erscheinen lassen , »
wegen seines auch die Allgemeinheit interell '
renden Inhalts verdient , in weiteren Krt ?!'.,
bekannt zu werden . Die dem Heft vorangesA ' V
ten Begrüßungsworte des Professors Dr .
de Thierry von der Technischen Hochschule
ltn »Charlottenburg geben einen kurzen
der Geschichte der Hafeubautechntfchen ® c ' ®et
schuft , die im Mai 1914 zu gründen begoN". ^
wurde .

' Der Krieg unterbrach die Pläne ^ .
1919, wo dann öie erste Hauptversamuil " .,,
stattfinden konnte . Aufgabe der Gesellschaft j{
es . die Wünsche und Erfahrungen der Tew %
Industrie und des Handels zu verwerten , s"? .,,
Bau und Betrieb von Seehäfen , Binnenha >
und Kanälen nach den Grundsätzen
Wirtschaftlichkeit zu fördern . Es hatte sich
notwendig herausgestellt , die bisherigen \ , e,
schauungen über den Wert von Häsen einer ^
Vision zu unterwerfen . Primitive Anlagen 1
Löschen und Lade » von Schiffen mußten d >

solche von hoher Leistungsfähigkeit ersetzt ^
den , nm eine intensive Ausnutzung des U
zu erzielen und durch rasche Schifssabsertlg '

(J
eine Verbillignng der Transportkosten z "
reichen . Die jährlichen Versammlungsorte il >
Hamburg , Mannheim , Stettin , Regens5urg >

Königsberg gewesen . Die Gesellschaft
össentlicht die in ihr Gebiet einschlagenden
nischen und wirtschaftlichen Fortschritte
sonderen Jahrbüchern und in der ZeitsU „ l.
.LLerft -Reederei -Hasen "

. Es ist kein Zu ^ '

daß gerade in unserer Zeit , wo wir darans ^
fittS mtfuvfl (tvmuArtfffrt Alt ? ^ausgewiesen sind , unsere Erzeugüisse

Weltmarkt zu möglichst niedrigen Preisen 1 5
zubieten , die Kosten für Hasenbetrieb
Transport eine wichtige Rolle spielen . U ' ' D
suchungen anzustellen , wie der Wirkung ^ ^
der Häfen möglichst gesteigert werden ka >>>' .^
eine der Hauptaufgaben der Gesellschaft . E » ,
ermittelt werden , wie das Verhältnis
produktiven und unproduktiven Kosten ^

lichst gesteigert werden kann . (
Vo » den in der genannten Sondernun >'^ .

enthaltenen Aufsätzen seien folgende g «̂

Trefflich illustrierte Artikel behandeln die
fenanlagen und die Wirtschaftslage in
berg , wo öie öiesjährige Tagung stattfand . . ^
erfahren , dan der ttpiip .<Siitthpfa = „ nd JndN '». ,

tt d

WWWWWMMWWW zesoi
für die ZluSgestaltüng des deutschen Ber ^ ^ ,.

erfahren , daß der neue Handels - und In
Hasen trotz aller Schwierigkeiten noch in
Jahre fertiggestellt werden wird

dici-»!

K--
mit den Oststaaten ist dies von grotzem ~v,tt ,
Weitere Aussätze besprechen den Flugzeug ' '/
sowie die Bedeutung Königsbergs als vi»5
btU und Umschlagplatz . Bei dem Jnteresse >^ -
für Königsberg neuerdings wegen seiner ~

I(j
messe im ganze » Reich vorhanden ist (va ^ m >
Nr . 273 des „Karlsruher Tagblatts " : "D »e
deutung Königsbergs als Handelsplatz ,,j>
[eine Ostmesse " ! sei auf diese Zeitschrift
sätzc nachdrücklich hingewiesen . Außer den g .,,
genannten Artikeln enthält das Heft Q1'

^ i '
strierte Aufsätze über den Kieler Freihasen
seinen Oeltanks , die Getreiöcfveicheraulaa
Westhofen der Stadt Berlin , über die g. j „ <
fähigkeit von Kanalfahrzeugen und ihren
stütz aus die Leistungsfähigkeit der Kanan ^ ,
fahrt , schließlich die vom Herausgeber der
schrift , Dr . Foerster verfaßte Abhandlung .
dcrne Gnrttörderanlagen für Hafenlager hall --'

H.
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